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Bezugspreis:
Vierteljährlich 1,50 Mk ., durch die Post zugejtellt

1.S2 Mk ., bei der Post abgehol ! 1,50 Mk.

Gratis - Beilagen:
1. Jllusir . Sonntagsblalt „ Sterne und Blumen " .
2. „Nasiauifcher Landwirt".
3 . Sommer - und Winterfahrplan.
4. Wandkalender m. Mürkleverzeichn . v. Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertagen.

45 . Jahrgang.

J Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlich für den allgemeinen Teil : Redakteur Dr . Albert Sieber , Limburg . — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckeiei , G . m. b. Ä.

Irenes vorn Tage.
Vor dein  Krriegsgericht  der 30. Division

vegcnin cnn 6. Jan . zu Straßbnrg der Prozeß
gegen Oberst v R e u t c r und Leutnant

cl) a d wegen der Vorgänge in Zubern.
0 «m bulgarischen Gesandten in Berlin ist der

Genoralachutant König Ferdinands , General
M a r̂ t o w, ernannt worden.

Lawdtag von Elsaß - Lothringen
Statt älwr m ^ k. vormittag in Straßburg vom
worden ^ ^^ ofen von Wedel feierlich eröffnet

rumänische Ministerpräsident Majo-
«/ ,l c “ t)le  t om  Sonnabend in der Kainmer zu

i crest zum Schluß der Ildreßdebatte eine

sehen^erreg ^ freundliche Rede , welche Auf-
Kriegsminister Jzzed

i ^ „fSr 'iir ;’u b;eef6̂ , : ' r “" 9 in

unt£  Kabinett Pasitsch bleibt
unter Ausschiffungdes Kriegsministers im Amte.

;Vf - bte.*• rA n.aösische Gendarmerie-
" 1 s "r Kleinasien treteii weitere fünf fron-

3 fische^ ffizlere zur Dienstleistung ein.
f . ® er ^/ "̂ ösische Flieger Pourpe ist auf

500  Kneter südlich

stierst v. Reuter vor dem
Kriegsgericht.

Straßburg 5. Jan . Die Zaberner Vorgänge
rre .ben ihrem Kulminationspunkt zu . denn die für
Montag früh festgesetzte Verhandlung gegen den
Oberst v. R e u t e r kürfte eine Anssprache auf brei-

- Ksier Grundlage Über die damaligen Ereignisse
bringen.

. ' Die Anklage gegen Oberst v Reuter stützt llck>

Mk,»
m CIJe öffentliches Amt anmaßte . Auf dieses
cntspr êchendê Mlds ^ s ^ Ui m  cinem  J ° hre oder
L ÄT , W ^ afe . In zweiter Linie soll
buna sckn?dta » ^ ? ? " nd 240 der Freiheitsberaii-
lautet m '^ .baben.  Eine weitere Anklage
M litärstra ^ !^ ^ LVerbindung mit 8 116 des
Leu !n2 Ä ^ ^ ches. ^ Neben dem Oberst wird
neu d-,. " b t vor dem Kriegsgericht erschei-
Mißbandsnn ^ " >,^ oll 0nng , Freiheitsberaubung,
Rattonköw " 0 ,! mb  Hausfriedensbruchs nach einem
Mil tärströta e Paragraphen des Reichs - und
fi c angeklagt  ist . Der zur An-
Wobnnna dn- Hausfriedensbruch spielte sich in der
Nut Schreiners Levi ab , der von Soldateii

ten im ziveiten Stockwerk des Hauses
MißhanmNe .l^ aufgestöbert und angeblich unter
gebot dei- abgefsthrt wurde . — Bei deiii Auf-
^ “ Bt)antrTütt„„ “ ‘MHenuutn mm nngeviiai unter
gebot der ribgeführt wurde . — Bei dem Auf-
Material d/irtÜ/I ds,u zeitraubenden übrigen
in Austzri .n, ^ - "er Prozeß mindestens drei Tage
bei nehmen . Verhandlungsleiter ist wie
rat v. ^ ^ rrgegangenen Prozessen Kriegsgerichts-
rat Dr^ Anklage vertritt Kriegsgerichts-
Angeklagten Renn -i^n^bHNid die .Verteidigung der
Hein.) Pernommen Hatz" " ^ r. Grossart (Schiltig-

schichte der verschiede nennst aber , Entstehuiigsge-
Anfang November v I ziild ^ ,^ '^ ensälle ans
Heber war Leutnant w ssor st n ^ fnTt 3*',LUr =
Nfgm .önt mit seiner Auslobimg einer Nr ? ' ®nf-
10 J(  für jeben , der einen m,e  von
Wie spater von offiziöser Seite mit . n ?^ steche.
'st Forstner bald nach der fraalickmn wurde,
stunde mit Arrest bestraft worden rŜ struktions-
- » wggfc  iS « ». » ■»

Der »ritte Schutz.
87) Kriminalroman von Hans v. W i e sa.

"Weniae s|»pnu a > . (Nachdruck verboten.)
-n dem nicht wgendwie P? Pnn ^ ? 7 hinter sich,ber wie ein Flnst, u-s, , ! P chlt vorhanden wäre,
— ImS SA 'tX Zh 'f ata >

Das geht immer nack a! .heraufbeschwört."
Herr^Staatsanwalt ?" ' ^ '"^ "e Hilfsförsterei,
Worten kmmen^ ^ ben Sie selbst am besten beant-

„Nun, " saaw .
jetzt der andere, B? eile be§  Nachdenkens
Frage an Sie richten, £ r f? e »' ich einmal eine„Bitte !" <pett  Staatsanwalt !"

"Sagen Sie mir kurz und *>• <.
Herr Leutnant Ihnen aus jener Hat der
ges initgeteilt ?" ® nŵas Wichti-

„lieber weii?"
»Nun, der Herr Leutnant über sich."^ „Nein."
-.And über mich?"

o,,s^ el ja, seht saß Mylius fest. Sollte man 's
°" f « ne List ankommen lassen?
Fre 'i'm^ ŝ dch nicht, ob ich die Mitteilung meines

Ä ".° weiteres preisgeben darf . . ."
kann m sI,7 * ™xl  Es geht ja mich an. Manwas daran ist."

"l\cb |pf,p r ^ sich, offenbar etwas ärgerlich,
vus^ s bas fpi« lveichen  einer runden Erklärung
genden - " birr unnütze Zeit zu Der-

0c4tÄr b1Ä Ue  Förster klar, von Behrin-
das war aut 2 ^ atsanwalt nichts erfahren . Und
Geheimnis ^da^ nn/Htz ^^ 5 °t barg jene Zeit einwar . ' 0-' nur ihm, dem Leutnant , bekannt

Aber bnttc  geschwiegen!
d' e vom ä lrf " “ Äi &c' bic cr  empfand . Auf
*egte es sich ww ^ !? lten Züge des Försters

Teilnab,new/ '!! Dusterer Schatten.
im^Ios l,eß er den kurzen Abschiedsgruß

kruten gezwungen hatte , sich mit dem Namen
„Mackes" zu nieldeu . Da die Bestrafung des Offi¬
ziers nicht in der Oeffentlichkeit bekannt wurde,
wuchs die Erregung immer mehr . Es kam hinzu,
daß einheimische Blätter an der Meldung festhiel¬
ten , daß Leutnant v. Forstner in der betreffenden
Jnstruktionsstnnde einen die französische Fahne
schwer beleidigenden Ausdruck gebraucht habe . Als
dieser Ausdruck von den offiziösen Stellen bestrit¬
ten und behauptet wurde , der Leutnant habe nur
vor dem Eintritt in die Fremdenlegion warnen
wollen , erschien im „Elsässer " die eidliche Versiche¬
rung von drei elsässischen Rekruten , wonach die be¬
leidigende Aeußerung doch gefallen sei. Die betref¬
fenden Rekruten wurden darauf in Untersuchungs¬
haft genommen , weil sie sich der Preisgabe mili¬
tärischer Geheimnisse schuldig gemacht hätten . Am
Abend des 28. November erfolgten dann die Vor¬
gänge , die Gegenstand der nunmehrigen Verhand¬
lung fein sollen . Schon vor dem genannten Tage
waren Offiziere des 99. Regiments , besonders Leut¬
nant v. Forstner , auf der Straße durch beschimpfen¬
de Zurufe von Burschen beleidigt worden . Das
ging schließlich soweit , daß sich der genannte Offi¬
zier hei Einkäufen von militärischen Posten be¬
gleiten lassen mußte . An dem genannten Abend
wurden verschiedene Offiziere auf der Straße um¬
ringt und ihnen wiederum beleidigende Aeußerun-
gen zngernfen . Da anfangs Polizei nicht zur Stelle
war , wurde die Wache requiriert , die angeblich mit
scharfer Munition ausrückte . Die Straßen wurden
gesäubert , nachdem vorher in üblicher Weise durch
dreimaligen Trommelwirbel der Befehl zum Aus¬
einandergehen angekündigt worden war . Wegen
Nichtbefolgung des Befehls , die Straßen zu räu¬
men , wurden am Abend insgesamt 27 Zivilpersonen
verhaftet . Einige von ihnen wurden wieder ent¬
lassen, dre Mehrzahl von ihnen mußte aber die
Nacht rn einem Kester der Kaserne , dem sogen Pan¬
durenkeller unter den primitivsten Verbaltnissen
zubringen . Die Anordnung hierzu soll widerrecht-
lich der Oberst v. Reuter  getroffen haben , der
Nch damit der Anmaßung eines öffentlichen Amtes
schuldig machte , da die Zivilpersonen nur den Zivil-
gerrchten und deren ausführenden Organen unter¬
standen.

Der Zufall wollte es , daß sich unter den Per¬
sonen , die sich auf der Straße befanden und den
Befehlen der Patrouillen zum Weitergehen nicht
nachkamen , drei höhere juristische Beamte waren,
die nach Beendigung eines Prozesses eben das Land¬
gerichtsgebäude verlassen hatten und das Vorgehen
der Patrouillen mit Aufmerksamkeit verfolgten.
Einer von diesen , die ebenfalls verhaftet , abev
später wieder freigelassen wurden , Landgerichtsrat
K a l i s ch schilderte den Vorgang seinerzeit wie
folgt : „Wir kamen gegen 8 Uhr aus einer Gerichts¬
sitzung und kamen auf dem Nachhausewege am
Schloßplatz vorüber . Es war aber auch dort eine
neugierige Menge vorhanden , zu der wir uns hät¬
ten gesellen können . Was wir beobachten konnten,
war die Verhaftung eines jungen Burschen auf der
verhältnismäßig schwachbelebten Straße und die
Versperrung des Gehwegs durch einen von bewaff¬
neten Mannschosten umgebenen Offizier in Dienst-
uniform . Dieser verbot das Stehenbleiben . Da¬
durch, daß ich mich dieser Anordnung ausdrücklich
widerfetzte und dieselbe laut für gesetzwidrig
erklärte , ist meine Festnahme veranlaßt worden ."

Wenige Tage später kam es dann zu den bekann¬
ten Ereignissen in Dettweiler , wobei der Schuh¬
macher Blank einen Hieb über den Kopf erhielt.
Seit der Zeit sind Vorfälle bemerkenswerter Art
nicht mehr vorgekommen . In den letzten Tagen
hieß es, daß auf einen Wachtposten scharfe Schüsse
abgegeben worden seien.

Die Zaberner Zwischenfälle haben bisher zwei
gerichtliche Auseinandersetzungen gezeitigt . — Zu¬
nächst hatten sich die drei Rekruten vor dem Kriegs¬
gericht der 30. Division zu verantworten , die sei¬
nerzeit dem „Elsässer " die eidesstattliche Erklärung
ansstellten . Sie kamen mit verhältnismäßig ge°SM

linden Arreststrafen davon , da der Gerichtshof sie
als Versühlste ansah sowie ihre Jugend und Un¬
erfahrenheit berücksichtigten . — Das zweite Ge¬
richtsverfahren ging gegen den Leutnant v. Forst¬
ner , der wegen gefährlicher Körperverletzung unter
Mißbrauch der Dienstwaffe zu der Mindeststrase von
43 Tagen Gefängnis verurteilt wurde . Da er gegen
dieses Urteil Berufung eingelegt hat , wird das
Oberkriegsgericht am 10. d. M . erneut in der Sache
verhandeln.

Ueber die Persönlichkeit des vielgenannten Kom¬
mandierenden Generals des Straßburger Armee¬
korps , des höchsten militärischen Vorgesetzten der
angeklagten Offiziere , geht der „Südd . Kons . Korre¬
spondenz " eine Zuschrift aus Freiburg i . Br . zu,
in der es u . a. heißt : „Ueber den General v. D e i m-
l i n g kann ich Ihnen Mitteilen , daß dieser sich hier
gerade in den bürgerlichen Kreisen der größten
Wertschätzung erfreute und noch erfreut . Er for¬
derte stets die Militärvereine zur Teilnahme an
den Paraden bei den Geburtstagen des Kaisers und
des Großherzogs auf , ließ ihnen auch besondere
Plätze gegenüber den Truppen im abgesperrten
Raum Vorbehalten , den besten Platz dem Veteranen¬
verein . . . Er verlangte sehr viel von seinen Un¬
tergebenen , aber noch mehr von sich. Sein Vater
war ein hiesiger bürgerlicher Landgerichtsrat ohne
nennenswertes Vermögen . Deimling ist stolz da¬
raus , daß er es ohne Vermögen — er war zumeist
ans leinen Gebalt anaewiesen — und o^n" Beran¬
dungen bis zum Kommandierenden General ge-
Ouiuit har ."

* r

* Stratzburg , ß. Januar.
Das Kriegsministerium in Berlin hat einkn

hohen Offizier zur Verhandlung entsandt.
Der Angeklagte Oberst v. Reuter  ist ein

hochgewachsener schlanker Mann mit scharfen/ ener¬
gischen Gcsichtszügen und grauem Schnurrbart.
Der zweite Angeklagte , Leutnant Kurt S cha d, ist
ein jugendlicher Offizier von kleiner Figur und
mit einem Anflug von Schnurrbart . Als Zeugen
sind geladen , das gesauste Offizierkorps des 99.
Infanterie -Regiments , Dutzende von Unteroffi¬
zieren und Mannschaften des Regiments , eine
große Anzahl von Beamten aller Zivilbehörden
von Zabern , und alle Zivilpersonen , die bei den
Unruhen in dem Pandurenkeller der Kaserne ein¬
gesperrt worden sinh. Die militärische
Laufbahn des Obersten  Friedrich Wolf-
gang v. Reuter ist folgender : Er ist am 8. März
1860 in Koburg geboren , hat dem Kadettenkorps
angehört und dieses am 12. April 1879 als Selek¬
taner verlassen . Bis zum 7. Juli 1885 war er
Leutnant des 1. Garde -Feldartillerieregiments in
Berlin . Dann kam er als Sekondelentnant nach
Köln  in das Regiment Nr . 66 und sechs Jahre
später nach Magdeburg in das Regiment 66. AIS
Hauptmann war er Lehrer an der Kriegsschule in
Engers , als Major gehörte er dem 71. Infanterie-
Regiment in Erfurt an , wurde 1&83 nach Kassel
versetzt, war dann vier Jahre Kommandeur der
Kriegsschule in Glogau und führt jetzt das 99. In-
fanterie -Regimeut m Zaber,, . Leutnant Kurt
S cha d ist am 23 . März 1892 in Hanau geboren.
Nach der Feststellung dieser Personalien bringt
Kriegsgerichtsrat Osiander die Anklage  ein.
Es folgt die V' ernehmnng der Ange¬
klagten.

Angeklagter Oberst v. Reuter (mit lauter
und fester Stimme ) : Ich muß eines voraus¬
schicken: Was meine Untergebenen , Leutnants , Un¬
teroffiziere und Musketiere , getan haben , das
haben sie lediglich auf m e i n e n B e f e hl und
meine Veranlassung  getan , und ich trage
ganz allein die Verantwortung  für
das , was geschehen ist. (Mit besonderer Betonung ) :
Diese Verantwortung nehme ich voll auf mich. Ich
habe vor etwa einem Jahre das Regiment in Za-
bern übernommen . Ich  bin mit der Empfindung

nach Zabern gegangen , daß cs für mich, nachdem
ich in verschiedenen Garnisonen des Reichs tätig
gewesen war , von besonderem Interesse sein würde,
hier an der Westgrenzc auch einmal Dienst zu tun.
Dieser Dienst ist sa in militärischer Hinsicht ein
besonders interessanter Fall . ^ Ich bin mit Sym¬
pathie für die Bevölkerung hierher gegangen und
hatte den Eindruck , als ob ich sehr bald große Füh¬
lung mit der Zivilbevölkerung von Zabern b ' oin«
men hätte . Es war mir gesagt worden , daß früher
hier Differenzen mit der Presse  bestanden
hatten . Ich bin daher zu den beiden Zeitungen in
Zabern gegangen und habe gebeten , wenn sie et¬
was über das Regiment erführen , erst doch bei mir
anzufragen , ich würde ihnen gern Auskunft criei-
len . _ Die eine Zeitung hat dies auch in loyaler
Weise getan . Es hat sich nach meiner Meinung
mit der Zeit ein Agutes Verhältnis heransgch loci.
Kurze Zeit nachdem ich wieder in Zabern war , er¬
schien im Zaberner Anzeiger ein Spottgedicht
auf einen Offizier,  und zwar mit voller
N a m e n s n e n n u n g. Ter Offizier hatte wei¬
ter nichts getan , als daß er einen Musketier einer
fremden Garnison hatte feststellen lassen, der den
Unteroffizieren keine Ehrenbezeigungen erwiewn
hatte . Ich habe deshalb an die Redaktion gesckir e-
ben , sie hat sich entschuldigt , da sie niemanden h be
beleidigen wollen , und ich dachte an eine verein
zelte Entgleisung . Kurze Zeit darauf wurde ein
Hauptmann  von der Zeitung angegriffen.
Der Hauptmann hatte einen Postbeamten gebeten.
Deutsch mit ihm zu sprechen, und in einem Restau¬
rant sich verbeten , daß - immer Streichhölzer mit
französischer Aufschrift auflägen . Der Hanptmann
hat mit mir darüber gesprochen. Obwohl nie -nand
sonst an der Unterredung teilgenoiiimen hatte , ' st
sie im Zaberner Anzeiger erschienen . Ich versuchte
sestzustellen , wie sie in die Zeitung gekommen w r,
aber vergeblich . Ich ließ die Sache auf sich be¬
ruhen , und wieder trat Stille ein . Die Rech ng n
gingen aber stach einiger Zeit weiter . Es kam ein
Flieger nach Zabern,  und ich bin se bst
auf den Flugplatz gefahren . Trotzdem tedeste «sin
Artikel im Anzeiger , daß beim Regiment anschei¬
nend ein Interesse für das Flugwesen nicht b st he.
Nach dem Manöver kamen wieder Artikel , und es
wurde behauptet , daß die Einjährigen ans einmal
in der Kaserne wohnen müßten , es wurde gesagt,
es müsse ja jetzt ein scharfer Herr an der Spitze des
Regiments stehen.

Oberst v. Reuter  fährt fort : Ich habe die
Einjährigen allerdings in die Kaserne genommen,
weil ich es im Interesse der Ausbildung im innern
Dienst für die erste Zeit für Notwendig halte . .So¬
weit meine persönliche Stellung . in Frage kam,
hatte ich immer noch das Gtzjühl , daß ich mit der
Bevölkerung gut stände . Der Redakteur  des
Zaberner Anzeigers ist ja ein Sachse und
gar kein Elsässer,  und mit den Elsässern
waren Reibungen noch nickst vorgekommen . Ich
habe Elsässer stets gern um mich gehabt und auch
mit einfachen Arbeitern , die ich saxitzeii und ackt-ii
gelernt habe , habe ich freundschaftlich verkehrt . Ich
habe keine Veranlassung gehabt , zu glauben , daß
ein schlechtes Verbältnis bestelle. Einen andern
Eindruck habe ich allerdings bekommen von dem
Verhältnis der Unteroffiziere und Mannschaften
zu den Zivilbehörden und speziell zu den Ge¬
richt s b e h ö r d e n in Zabern.  Es hatte ein-
nml eine Schlägerei zwischen Zivitisten und Mann¬
schaften stattgefundcn . Die Zivilisten wurden srei-
gesprochen, wäbrend die Mannschaften verurteilt
wurden . Die Mannschaften . sind im Gefühl ihrer
Unschuld bis an das Reichsmilitärgericht ge¬
gangen , haben aber ihre Strafe verbüßen müssen.
Die Zivilisten , die auch mitgeschlagen hatten , wur¬
den nicht bestraft . Am Neujahr 1912/13 g^b es
aus dem Îchloßplatz eine Schlägerei zwischen Zwi-
listen und Soldaten . Die Soldaten wurden wegen
militärischen Vergehens streng bestraft , die Zivi-

des Staatasanwalts über sich ergehen , teilnahms¬
los sah er noch einmal das forschende Gesicht des
Polizeikommissars in der Tür erscheinen. Das
Protokoll wurde ihm vorgelesen . Mechanisch setzte
er seinen Namen darunter.

Dann hörte er , wie der Kommissar sein Haus
verließ , die Hunde bellten und rissen an den Ket¬
ten . Durchs Fenster sah er den Gendarmen sein
Pferd besteigen ., . ., die Pürschbüchse des Försters
hing ihm auf dem Rücken - - aha , konfisziert , sie
trauten ihm also doch nicht ganz!

Ec wollte lachen , aber aus seinem zum Lachen
verzogenen Munde drangen Schmerzenslante . Be¬
reitete ihm sein Fuß diese Qualen oder drang die¬
ser Wehrus aus einem gequälten Gewissen ? _ —

Während dieser Vorgänge im Forsthanse suchte
Behringer mit Hilfe seiner Hunde im Walde an
ber Erlenwiese nach dem von ihm verwundeten
Rehbock.

Eine bittere Enttäuschung war es für ihn , bei
der Ankunft im Forsthause von dem Jagdgehülfen
zu erfahren , daß die beiden Schweißhunde Rotts,

deren Arbeit er große Hoffnungen gesetzt hatte,
^^ichwssen worden seien.

«chweren Herzens begab er sich yun allein hin-
t „ f in  den Forst , nachdem er von dem Jagdgehül-
frftpinri -n' Wo die beiden Försterhnnde wahr-

w,, i. em  Reh gejagt und gerissen hätten.
und Stelle angelangt , zogen die Hunde

Gebabren ? " ch sofort an , und ibr ganzes
, - A j p. ’8*®' daß hier ein schweißendes Wi 'd
^ «bmch gewechselt soin mußte . Immer wieder
aber kehr en sie an die schon verwiesenen Stellen
ziunck wmei wdoch zu einer weiter aushvlendcn
Verfolgung nicht zu beweqen.

Plötzlich stand Kora wie anaenaaelt Dem
scharf umherlugenden Weidmannsange Behringers
war das nicht entgangen.

Im nächsten .Moment hatte er den Hund er¬
reicht. Gespannt beugte er sich nieder zum Wald-
gründe , langsam schritt Kora vorwärts . Wieder
stand das Tier und witterte am Boden . Da , halb
unter dem Laube verborgen , beiuerkte er etwas.

das sein geübtes Auge sofort richtig erkannte : ei¬
nen kleinen Teil eines frische» Rehgescheides ! Un¬
willkürlich entschlüpfte ihm ein Ausruf ehrlicher
Freude . Hier lag das untrügliche Zeichen vor, , daß

in  weidwund geschossenes Wild flüchtig gegangen

Alles weitere Suchen erwies sich aber als er¬
folglos , obwohl er den Wald unermüdlich nach
allen Richtungen durchstreifte.

Schließlich ließ er sich entmutigt auf einem
Eichenstumps nieder . Die Hunde legten sich zu sei¬
nen Füßen.

Er blieb dort , bis er die Herren durch die
Stämme des Waldes sich nähern sab ; dann ging
er ihnen entgegen und teilte ihnen das Ergebnis
seiner Nachforschungen mit.

Man gab auch ohne weiteres die Wichtigkeit der
aufgefnndenen Spur zu, ja , cs hätte ausgereicht,
um Behringer völlig zu entlasten, , wenn nicht die
Frage noch offen geblieben wäre , woher diese Ein-
geweidefetzen stammten . Von dem nach Behringers
Behauptung von ihm weidwund geschossenen
Tier oder von einem anderen Reh , das von d^n
Försterhundcn in der verflossenen Nacht gehetzt
und gewürgt worden war?

Der weidmännisch geschulte Staatsanwalt
stellte das letztere mit voller Bestimmtheit zwar als
unmöglich hin , da ein plattes Gescheide niemals
von einem von Hunden niedergerissenen Wild
stammen könne , es würden sich in diesem Falle
nicht nur reichliche Schweißspuren findern , son¬
dern auch ein , wenn auch ein noch so kleiner Teil
der von den Zähnen der Hunde mitgegrisfenen
Decke des Wildes.

Man törichte gemeinsam noch einmal sorgfältig
längere Zeit , ohne Erfolg . Die Wagschale neigte
sich stark zugunsten Behringers : selbst der Unter¬
suchungsrichter wußte dem sachverständigen Urteil
des Staatsanwaltes , dem sich, auf Befragen auch
die Aussage des jungen Forstmannes anschloß,
nichts Nenneswertes z» entgegnen.

Man begab sich noch einmal an die Stelle , an
der gestern die Leiche gefunden worden war . Die

Untersuchung ergab , daß nach Lage und Richtung
des in der B-rnst des Mädchens festgestellten
Schußkanals die tödliche Kugel genau ans der
Richtung gekommen sein mußte , in welcher Beh¬
ringer an jenem Abend stand , als er seinen Schuß
abgegeben hatte.

Noch eine Probe wurde vorgenommen . Die
Herren fuhren nach dem gestrigen Anstandspletze
des Staatsanwaltes . Der Jagdgehilfe mußte
dann , nach erfolgter Verständigung , genau auf
demselben Platze , den Behringer gestern bei dem
Schüsse eingenommen , die Biichsc desselben ab-
feuern . Man wollte die Stärke des Büchsenknalles
feststellen.

Als der Schuß gefallen war , bemerkte der
Staatsanwalt , daß ihm die gestrige Detonation
stärker , hallender erschienen wäre.

Man -erklärte diesen Umstand schließlich durch
die. Stille des Abends , in der alle Geräusche inten¬
siver wahrnehmbar wären . Unzweifelhaft aber
ging aus dem Versuche hervor , daß man einen
dritten Schuß unter allen Umständen hätte ver¬
nehmen müssen . Es wurde beschlossen, die Rück¬
fahrt anzntreten.

Behringer teilte seinem Freunde mit , daß er in
Begleitung des jungen Forstmannes seine Nach¬
forschungen noch weiter ausdehnen möchte: er gebe
die Hoffnung , zu einem Resultat zu gelangen , noch
nicht auf.

Mylius ahnte , daß Behringer mehr darall ge¬
legen war , das Schloß zu meiden . Er ließ ihn ge¬
währen , reichte ihm die Hand und bestieg den be¬
reitstehenden Wagen . Die Heimfahrt vollzog sich
ziemlich einsilbig . Die Herren grübelten vor sich
hin . -Der Fall lag verwickelter denn je . Auch Volk
steckte mit seinem Verdacht auf den Förster in
einer Sackgasse, ans der es keinen Ausweg gab.
Denn alle Fragen mündeten immer wieder in die
eine , letzte, nach dem Urheber des dritten , von kei-
nes Menschen Ohr vernommenen Schusses . Jul
Gasthause wartete bereits ein Diener , der den
Herren die Einladung der Gutsherrin zur Ein¬
nahme einer Erfrischung im Schlosse überbrachte.

m
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Men nicht einmal trt Nnklagezuftand
versetz t. Diese Vorgänge waren für mich der
Anlaß, einen Brief an den Bürgermeister zu schrei¬
ben. Ich schrieb ihm, ich würde gegen meine Unier»
vsfiziere und Mannschaften, wenn sie Veranlassung
zu Schlägereien geben sollten, streng Vorgehen, ich
wies aber darauf hin, daß die Mannschaften schon
wegen ihrer Uniform leichter fcstzustellen seien als
Zivilpersonen. und hielt es daher für notwendig,
daß die Schutzmannschaft dafür sorge, daß die
Mannschaften gegen die Angriffe von Zivilisten
geschlitzt werden. Weiter habe ich meinen Mann¬
schaften allerdings gesagt, daß in berechtigter Not¬
wehr sie von ihren Waffen so energisch Gebrauch
machen sollten, daß die Beleidiger und Angreifer
tatsächlich festgestellt werden können. Dann
kam auf einmal ein Ersuchen von der
Staatsanwaltschaft in Zabern,
eS wäre in Pfalzbnrg g e st o h l e n worden, und
Unteroffiziere meines Regiments seien des Dieb¬
stahls verdächtig; ich sollte eine Haussuchung bei
- >n Unteroffizieren vornehmen. ^ Jch habe es ge-
t n, weil ich annahm , daß die Staatsanwaltschaf¬
ten m.nit solchen Anträgen immer sehr sorgfältig
Vorgehen. Es stellte sich aber heraus , daß kein Un¬
teroffizier a» dem Diebstahl beteiligt gewesen war.
Das ganze Unteroffizierkorps nrußte aber sich durch
den schweren Verdacht beleidigt sehen, und ich nahin
Veranlassung, dem Oberstaatsanwalt in Kolmar
rnitzuteilen , daß meine Unteroffiziere gegen solchen
Verdacht geschützt werden müßten . Es wurde mir
gesagt, ich brauchte einem solchen Ersuchen der
Staatsanwaltschaft nicht nachzukommen. Ich habe
mir das hinter die Ohren geschrieben und werde es
nicht wieder tun . Von einen: Musketier wurde
Strafantrag gestellt, weil ihn auf der Straße meh¬
rere Leute beschimpft und geschlagen hatten . Die
Staatsanwaltschaft vernahm ein Mädchen, das
sagte, es hätte nichts getan, und nun blieb die
Sache liegen. Nach einigen Monaten fragte ich an,
wie die Sache stände, und bekam keine Antwort.
Endlich am 3. Dezember — also jetzt nach den Un¬
ruhen — sind einige Leute verurteilt worden, und
zwar zu ganzen 10 Jl  Geldstrafe . Dazu war ein
Addjutant ans der Straße beschimpft und beleidigt
worden. Ich stellte Strafantrag . Er schwebt noch.
Es war mir auch aufgefallen, tttenn ich meine
Mannschaften abends fragte, was sie tun wollten,
warum sie nicht ausgingen , daß sie dann sagten,
sie blieben lieber in der Kaserne, sie wollten nicht
in Angelegenheiten kommen. Dabei sind es Rhein¬
länder , die sich gern abends amüsieren. Im Manö-
: t bat sich das Regiment gut gehalten und die An-
! icennung meiner Vorgesetzten gefunden. Ganz be¬
sonders haben sich die jungen Leutnants ausgezeich¬
net. Trotz der größten Anstrengungen am Tage,
sind sie nachts frisch und fröhlich auf Patrouille ge¬
gangen und haben mir wichtige Meldungen ge¬
bracht. Es war eine Lust, das zu sehen, und ich
kam mit dem Gefühl ans dem Manöver zurück,
daß man mit diesen Leutnants alles machen kann,
daß sie so sind, wie man sie im Kriege braucht. Sie
können sich denken, meine Herren Richter, daß ein
gewisses warmes Gefühl der Anhänglichkeitfür diese
jungen Offiziere nach dem Manöver sich bei mir ein¬
gestellt hat. , Am 6. November 1913 erschien dann
im Zaberner Anzeiger ein Artikel, in dem mitgeteilt
wurde, daß der Leutnant Frhr . v. Forstner in der
Instruktionsstunde gesagt haben sollte, wer einen
Wackes niedersteche, bekomme von ihm eine Beloh¬
nung von 10 Jl,  und ein Unteroffizier soll hrnzu-
gefügt haben, er würde noch 3 -F extra dazugeben.
Die sofort artgestellte Untersuchung erffgb, daß der
Leutnant Frbr . v. Forstner diese Aeußerungen nur
bedingungsweise getan hatte, für den Fall , daß
Soldaten angegriffen würden . Dagegen mußte ich
feststellen, daß wiederum Mannschaften über Vor-
gange, die in der Kaserne sich abgespielt hatten,
außerhalb der Kaserne gesprochen und sich mit ihren
Beschwerden an einen Zeitungsredakteur gewandt
hatten . Ich hatte es bisher für ausgeschlossen ge-
halten, daß Soldaten von hinten herum sich mit
Beschwerden an einen Redakteur wenden, wo sie
doch willen, daß sie den Schutz der Vorgesetzten m
hoben: Maße genießen, wenn ihnen irgendein Un¬
recht aeschieht. Von diesem Artikel im Zaberner
Anzeiger nahm nun eine Hetze in der Bevölkerung
und eine dauernde Hetze des Zaberner Anzeigers
ihren Ausgang . Es wurde die Versetzung des Frhrn.
v. Forstner gefordert und Offiziere auf der Straße
andauernd gehänselt und geneckt. Vor allem wur¬
den hinter ' dem Leutnant v. Forstner häßliche
Schimpfwörter hergerufen. Vor allem aber sam¬
melten sich jedesmal, wenn/Offiziere über die
Straße gingen, Menschen an , die die Offiziere be¬
schimpften und beleidigten. Ferner liefen bei den
Offizieren anonyme Drohbriefe ein, die schwer be¬
leidigenden Inhalts waren . Es war z. B. gesagt,
daß ein Elsässer der Briefschreiber sei, der bei un¬
fern: Regiment gedient habe, uns aber anspucke und
verachte.̂ Wir wandten uns um Schutz an die Po¬
lizei und die Zivilverwaltung , mußten aber sehr
bald ein dauerndes Versagen der Polizei
feststellen. Es drängte sich mir immer mehr die
Ueberzeugung auf, daß ich die Sache s e l b st i n
die Handnehmen  müsse, weil sonst an die Wie¬
derherstellung der Ruhe nicht zu denken sei. _ So
kam der 27. November heran , an dem sich wieder
Ansläufe, Ansammlungen und immer größere Be¬
lästigungen der Offiziere ereigneten. Ich gab des¬
halb dem Leutnant Schad den Auftrag , even-
t n e l l s c h r f cha r f v o r z u g e h e n, die Schreier
festzunehmen, da unser Antrag bei der Polizei , die
Scbreier festnehmen zu lassen, ganz wirkungslos
geblieben war . Ich habe ferner aus Anlaß der
Tatsache, daß Soldaten außerhalb der Kaserne et¬
was weitergevlaudert hatten , mit meinem Regiment
ein sehr ernstes Wort gesprochen. Ich habe den
Mannscbaften streng untersagt , irgend etwas , was
im Dienst vorkommt, draußen zu erzählen. Kaum
hatte ich diese Rede gehalten, als sie auch schon am
n ä ch st e n T a q e i n d e r Z e i t n n g st a n d. Da
sagte ich mir , es ist notwendig, scharf vorzugehen,
und das geschah. Es machte auch Eindruck, denn ich
brachte nun heraus , wer der Soldat war , der alles
zum Zaberner Anzeiger brachte. Es war zufällig
mein Pferdebursche, ein bis dahin von mir sehr ge¬
schätzter Soldat , der nun der gesetzmäßigen Strafe
verfiel. Am 28. November wurde mir abermals
gemeldet, daß sich Menschen ansammelten, und mit¬
geteilt , daß ein Leutnant gezwungen gewesen lei,
einen Mann festzunehmen. Die Leutnants waren
vom Turnunterricht gekommen und wieder be¬
schimpft worden. Es herrschte große Unruhe und
großer Lärm ans den Straßen . I ch s e l b st s a h ,

Man folgte derselben und wurde bereits mit er-
klärlicher Spannung erwartet . Das zweifelhafte
Ergebnis der Fahrt lag aber wie ein Bann auf der
Tischgesellschaft, und das blasse Gesicht der jugend¬
schönen Tochter ließ kein angeregtes Gespräch ,n
Fluß konimen. Das Frühstück >oar rasch beendet,
«nd die Herren zogen sich zurück.

(Fortsetzung folgt.).

ft)Te tjintec einem Offizl « r Leute ner-
schrien  und eine große Menge hinter den: Offi¬
zier herlief. Wieder war kein Schutzmann zu sehen.
Ich fragte mich jetzt, was zu tun sei, und sagte mir,
daß ich die Pflicht habe, meine Offiziere zu schützen,
und daß endlich Ruhe eintreten müsse, unbedingte
Ruhe. Ich hatte mir am Tage vorher alle Be¬
stimmungen durchgelesen, und auch höhere Stellen
hatten die Bestimmungen genau angesehen. Ich
war berechtigt und verpflichtet, bei Störung der öf¬
fentlichen Ruhe als militärischer Befehlshaber für
die unbedingte Herstellung der Ruhe zu sorgen,
wenn d:e Zivilbehörde es an dem notwendigen
Schub fehlen ließ. Sobald aber für mich der Zeit¬
punkt n:eines selbständigen Eingreifens gekomnwn
war , gingen alle Anordnungen zur Wiederherstel¬
lung der öffentlichen Ruhe von mir allein aus , und
die Zivilbehörden hatten sich zu fügen, bis die Ruhe
wiederum hcrgestellt war.

(Fortsetzung folgt.)

Deutschland.
*' Zum Geburtsfeste des Königs Ludwig von

Bayern . König Ludwig III . feiertam 7. Januar
sein Geburtsfest . Er ist in: Jahre 1845 geboren,
vollendet . also sein 69. Lebensjahr . Zun: ersten
Male begeht Ludwig III . sein Geburtsfest als
König. " Wie sehr er die Liebe und Verehrung
des ganzen Bayernvolkes besitzt, haben die glanz¬
vollen Festtage anläßlich der Thronbesteigung in:
November bewiesen. „Eines Sinnes mit Meinen:
Volke zu sein, wird in alle Zukunft Mein ernstes
Streben bleiben. Das Königtum , von Gott gesetzt,
kann seine Kräfte nur da zu voller Entfaltung
bringen , wo es in der Liebe und im Vertrauen des
Volkes wurzelt ." Diese herrlichen Worte sprach der
König bei der allgemeinen Landeshuldigungsfeier,
und sie haben ein vieltausendstimmiges Echo im
Volke gefunden, das die Pflichttreue des
Königs und seine unablässige Sorge für alle Klas¬
sen und Stände kennt. Möge Ludwig III . auch
fernerhin des Hinnnels Huld und Gnade im reich¬
sten Maße beschieden sein!

* Das Parzelliernngsgesetz. Wie der Bert . Lo¬
kalanzeiger (Nr . 7) erfährt , wird der Entwurf eines
Parzellierungsgesetzes, der schon vor längerer Zeit
fertiggestellt, aber bisher noch zurückgestellt worden
war , nunmehr dem am 8. ds. Mts . zusammentreten-
den Landtag vorgelegt werden. Dex Entwurf be¬
schränkt sich nicht auf die Ostinark, enthält aber Be¬
stimmungen, die den besonderen Verhältnissen der
Ostnwrk Rechnung tragen.

* 75 Millionen außerordentliche Goldreserve. Die
zur Bildung des deuen Reichskriegs,
s cha tze s anzusammelnde Goldreserve in Höhe von
120 Millionen ist gegenwärtig bereits auf 75 Mill.
angewachsen. Wenn man erwägt, daß erst Aus¬
gang des Sommers mit den Rücklagen für die Gold¬
reserve aus den Beständen der Reichsbank begonnen
werden konnte, so deutet die Tatsache, daß schon
jetzt nahezu drei Fünftel der Goldreserve gebil¬
det ist, auf einen andauernd günstigen Goldstand
der Reichsbank hin. Die Bildung der Goldreserve
geschieht bekanntlich durch Ausgabe neuer Reichs¬
kassenscheine, von denen für 100 Millionen Mark
Scheine zu 10 Jl  und für 20 Millionen Mark
Scheine zu 5 Jl  ausgegeben werden. Mit der Sil¬
berreserve. die ebenfalls in der Höhe von 120 Mil - ,
lionen Mark gebildet wird , ist bisher noch nicht
begonnen, well es noch ariden notwendigen Tresors
zur Aufbewahrung der Silberreserve bei den der-
schiedenen Zweiganstalten der Reichsbank fehlte.

* Die diesjährigen Kaisermauöver. Die dies¬
jährigen Kaisermanöver finden, wie die Franks.
Ztg . erfährt , zum Teil auch im Bereiche des 1 l.
Armeekorps  statt . Der Kaiser wird wahr¬
scheinlich in der zweiten Hälfte des September die
Parade über das 11. Armeekorps auf dem großen
Exerzierplatz bei Waldau in der Nähe von Kassel
abhalten . Dann wird sich das Kaisermanöver durch
den ganzen Regierungsbezirk Kassel hinziehen.

* Der Kronprinz und General v. Deimling.
Vor kurzem tauchte in der Presse das Gerücht auf,
der Kronprinz habe an den Generql v. Deimling
und den Obersten v. Reuter Neujahrstelegramme
gerichtet, in denen er ßetbc zu ihrer Haltung be¬
glückwünscht und sie zu weiterem Ausharren er¬
mutigt . Neuerdings will die Frankfurter Ztg . aus
der Umgebung des Kronprinzen erfahren haben,
daß beide Drahtungen nicht dementiert werden
würden . Die „Post" (Nr . 6) schließt daraus , „daß
man es hier mit mehr als bloßen Gerüchten zu tun
habe". Sie kann „in dem angeblichen Telegramm
durchaus nichts Aussehen erregendes erblicken und
nicht begreifen, .warum man dem Thronfolger das
Recht zu Neujahrsglückwünschen schmälern will".
Das Recht zu Neujahrsglückwünschen will dem
Kronprinzen natürlich kein Mensch schmälern, nur
besteist Wohl allgemein der Wunsch, daß in Neu¬
jahrstelegrammen des Kronprinzen keine Demon¬
strationspolitik getrieben wird . Die Deutsche
Tagesztg . (Nr . 7) meint zu der Meldung der
Frankftr . Ztg . „auf Grund einer imkontrolfier-
baren Nachricht in der ausländischen Presse, sich an
die betreffenden Stellen um Bestätigung oder De¬
mentierung zu wenden, sei denn doch eine Än°
reißerei , deren sich die anständige Presse nicht schul¬
dig machen sollte. Wenn auf solche Anreißerei die
Auskunft schlechthin versagt wird, so sei das verstän¬
dig und verständlich".

Eine Konferenz der preußischen Handwerks¬
kammern soll noch in diesen: Monate in Berlin mit
Rücksicht auf niedrere Gesetzentwürfestattfinden , die
demnächst dem Landtag zugehen. Die Mitglieder
des preußischen Handwerkskammerausschusses hal¬
ten die Konferenz besonders deswegen für erfor¬
derlich, weil die beabsichtigte Aenderung des Kom¬
munalabgabengesetzes und der Wohnnngsgesetzent-
wurf die Interessen des Handwerks stark berüh¬
ren . Im Anschluß daran soll nach Blättermeldun¬
gen eine Aussprache der Gefänqnisbeiräte des
Handwerkskammerausschusses erfolgen.

* Straßburg , 6. Jan . Die Berusungsverhand-
lnng in dem Prozeß gegen den Leutnant v. F o r st-
nex wurde auf den 10. Januar anberaumt.

Balkanstaaten.
Der bulgarische Stnatsprozeß.

Paris , 4. Jan . Aus Sofia wird gemeldet: Ge¬
neral Sawow , der sich zurzeit im Auslande aufhält,
wird zu der am 16. d. M. gegen ihn, den General
Petrow und den ehemaligen Minister des Aeußern
Genadtew im SlavianskaPalaste beginnenden
Staatsgerichtsverhandlung erscheinen. 591 Zeugen
und 16 Sachverständige sind zur Verhandlung vor¬
geladen.

Rumäniens auswärtige Politik.
Bukarest, 4. Jan . In der Kammerdebatte über

die Aoresse zur Thronrede  konstatierte Mini¬
sterpräsident M ä j o r e s c u in Erwiderung auf
die von mehreren Rednern geübte Kritik die Üeber-
einstimmung in den Anschauungen innerhalb der
Negierung und ihr Zusammenarbeiten in allen

Fragen der auswärtigen Pol:  r :f . Die
gierung , führte der Ministerpräsident aus , dürfe
nach dem Bukarester Frieden nicht wie Braticmu
es verlangt habe, zurücktreten, da sie die ganze Ver¬
antwortung auf sich genommen und um oas Ver¬
trauen des Parlaments gebeten habe. Sie müßte
über ihre Aktion Rechenschaft ablegen und über die
am Grün buch  geübte Kritik Rede stehen. . Die
Behauptung von der politischen  Abhängigkeit
Rumäniens von Oe st e r r e i ch-U ngattt  erklärte
der Ministerpräsident für unrichtig und führte als
Beweis dessen ein an den rumänischen Gesandten
in London gerichtetes Telegramn : an , in dem dieser
aufgefordert wurde, einzig und allein die Interes¬
sen Rumäniens zu wahren und sich von keiner
Macht ins Schlepptau nehmen zu lassen. Man ver¬
langte von uns , führte der Ministerpräsident wei¬
ter aus , mit Serbien gegen Bulgarien zusammen¬
zugehen. Aber im September des vorigen Jahres
wußten wir . daß ein serbisch - bulgarisches
Bündnis  mit einer feindlichen Tendenz sowohl
gegen Rumänien tvic gegen Oesterreich-Ungarn be¬
stand. Wir hatten somit dieselben Interessen wie
Oesterreich-Ungarn und gingen deshalb den glei¬
chen Weg. Es ist unrichtig, daß Oesterreich-Ungarn
nicht Rumäniens Freund ftiar und Bulgarien be¬
günstigte. Im Gegenteil, Graf Berchtold riet Bul¬
garien , sich mit uns zu verständigen. Als Oester¬
reich-Ungarn in die Lage versetzt wurde, in der^zwi¬
schen Rumänien und Bulgarien schwebenden Frage
sich auszusprechen, sprach es sich für Rumänien aus.

Der Ministerpräsident kritisierte sodann die An¬
griffe einer gewissen Presse gegen Oesterreich-Un¬
garn . Die Regierung habe diese Halttmg in aller
Form mißbilligt . Es sei natürlich gewesen, daß
Oesterreich-Ungarn fiir die Revision de s B u-
karester Vertrages  eintrat , was übrigens
auch Rußland getan habe.' Staatssekretär Grey
habe ebenfalls erklärt , daß die Mächte ein Recht
hätten , den Bukarester Vertrag zu prüfen , dein:
dieser berühre auch das Gebiet der europäi¬
schen Türkei  und somit europäische Interessen.
Daher mußte die Einbeziehung türkischen Gebiets
in den Bukarester Vertrag vermieden werden. Ru¬
mänien habe somit die Forderung der Türkei , an
den Bukarester Verhandlungen teilzunehmen, zu-
rückgewiesen mit dem Hinblick darauf , daß es sich
nur um Gebietsveränderungen zwischen den christ¬
lichen Staaten und nicht um solche in ihren Be¬
ziehungen zur Türkei handelte. Auf diese Weise sei
die Revision vermieden worden.

Ein Beruhigungspflaster.
Paris , 6. Jan . Einer halbamtlichen Mitteilung

zufolge ist die französische Regierung von der türki¬
schen ersucht worden, ihr weitere fünf Offiziere zur
Leitung der Gendarmerie in Kleinasien zur Ver-
fügung zu stellen. Der Befehlshaber der Gen¬
darmerie in Kleinasien ist der französische General
Bauinann.

Mexiko.
Mexikanische Flüchtlinge.

Presidio (Texas ), 5. Jan . 2000 Mexikaner, da¬
runter halbverhungerte Frauen und Kinder sowie
einige Bundessoldaten , haben sich, um den Gefah¬
ren in der Schlacht bei Ojinaga zu entgehen, über
den Rio Grande auf amerikanisches Gebiet geflüch¬
tet. Die Flüchtlinge sind meilenweit am Ufer des
Rio Grande zerstreut und durch das Feuer der
schweren Artillerie aus der Gegend von Ojinaga
bedroht. Die mexikanischen Deserteure, die den
Fluß überschritten: haben, wurden von den Amerika¬
nern zu Gefangenen gemacht.

Presidio (Texas), 5. Jan . Der Angriff der
mexikanischen Insurgenten auf Nuevo Laredo ist
vorläufig aufgegeben worden. Die Insurgenten
geben zu, daß sie einen hartnäckigeren Widerstand
gefunden haben, als sie erwartet hatten . Sie er¬
klären, daß sie- in zwei Tagen mit Verstärkungen
zurückkehren würden ._

Lokales.
Lim urg , 7. Januar.

^Oeffentlicher Vortrag.  Der hiesige
Naturheilverein Kneipp  gibt folgendes
bekannt: Am 12. d. Mts ., abends 8*4 Uhr, wird
Herr Schriftsteller E. Peters- Berlin in der
„Alten Post" einen Vortrag halten über das zeit¬
gemäße Thema : „W i e g e w i n n e und e r ¬
halte ich gesunde und starke Nerven ?"
Jnbezug auf den Vortrag verweisen wir auf die
Annonce in heutiger Nummer . Bezüglich des
Redners sei folgendes vorausgeschickt. Er behan¬
delt in seinen Vorträgen besonders das Gebiet der
Erziehung , sowie der Nervenhygiene, Körperpflege,
der allgemeinen naturgemäßen Lebensweise und
der Menschenkenntnis, und sollen dieselben also
volksaufklärend und volkserzieherischwirken. Der
dabei zu Grunde liegende Gedanke ist die Regene¬
ration , die kraftvolle, körperliche, geistige und mora¬
lische Wiedergeburt des deutschen Volkes. Herr E.
Peters ist Herausgeber und Schriftleiter der
„Volkskraft" einer Zeitschrift zur Bekämpfung der
Volksentartung und 1. Vorsitzender des deutschen
Bundes für Regeneration . Seine Vorträge fanden
seither in allen größeren Städten Deutschlands, —
auch bereits in unseren Nachbarstädten Koblenz und
Wiesbaden — Oesterreichs und der Schweiz großen
Anklang, würden überall mit großem Beifall ausge¬
nommen und mußten oft wegen lleberfüllung wie¬
derholt werden. Ein Koblenzer Blatt urteilt kurz
wie folgt : . . . Starkes eigenes Empfinden , die Be¬
geisterung fstr seine Sache, haben die Redner ge¬
führt . Man fühlt aus seinen Worten die Ueber-
zeugungstreue und eigenes, inneres Erlebnis her¬
aus . Dabei fußt seine Schilderung zum großen
Teil auf wissenschaftlichen Tatsachen, hält sich frei
von utopischen Schwärmereien.

=i $Det Metzger Gesellen - Verein
Brüderschaft  feierte am Neujahrstage in den
Räumen der Alten Post seine diesjährige Weih¬
nachtsfeier. Die Säle waren dicht beseht. Nach ei¬
nen: von Frl . Orth  vorgetragenem Prolog dankte
der Vorsitzende des Vereins , Herr W e n z, den An-
ft)esendcn für ihr Erscheinen. Er wies in seiner
Rede besonders auf die Schwierigkeiten in: Flei¬
scher-Gewerbe hin und gelobte namens der Gesellen
Treue zu den Meistern. Er schloß seine Ausfüh¬
rungen mit einen: Hoch auf die Meister. Ober¬
meister Stahl dankte in: Namen der Meister für die
freundliche Einladung und das Gelöbnis der Treue.
Sein Hoch galt den: Verein Brüderschaft. Aus
dem weiteren Berte ns der Feier verdient noch eine
genußreiche Tombola , die manche fieudige lieber-
raschung brachte, Erwähnung.

=i Kavallerieverein.  In der ^mhres-
Hauptversanmrlnng , welche letzten Samstag im
Restaurant Stahlheber stattfand , wurde eingehend
Bericht über die Tätigkeit des Vereins tu: verflos¬
senen Jabre erstattet . Das Vereinslebei: war dem¬
nach ein reges. Die Herren Kersten und Runs,
welche die Posten als 1. und 2. Vorsitzender beklei¬
deten, verließen infolge Versetzung- Limburg . Sie
wurdell zu Ehrenmitgliedern ernannt . Die Mit-

guederzahk bewegte sich tm Berrchttzjahkezwischen
45—50. Die Anschaffung einer Standarte ist be¬
schlossene Sache, im Sonimer d. I . soll die festliche
Weihe stattfinden. Im Berichtsjahre fand die Auf-
nahine in den Landes-Kriegerverband statt. Die
Vorstandswahl ergab folgendes Resultat : Ober¬
bahnassistent Wilh. Börner 1. und Lokomotivführer
a. D . W. Schmitt 2. Vorsitzender; Kaufmann I . -
Schmitt 1. und Kaufmann PH. Eis 2. Schriftfüh¬
rer ; Steuerkontrolleur G. Martin 1. und Eisen-
bahnschmiedA. Schäfer 2. Kassierer; Kaufmann G.
Beesmann , Fuhrmann K. Müller und Eisenbahn¬
schmiedW. Hirschfeld Beisitzer.

— Kriegerverein Germania.  Zu der
heute Abend im Vereinslokal (Stadt Wiesbaden)
stattfindenden Monatsversannnlung des Krieger¬
vereins Germania sind nicht nur alle Mitglieder
des Vereins , sondern auch die Reservisten des Jahr¬
gangs 1913 und diejenigen Herren willkomincn,
welche gedient, sich aber b:sher einem der hiesigen
Kriegervereine noch nicht angeschlossen haben. Zahl¬
reiches Erscheinen der Mitglieder ist erwünscht.

— Vortrag.  Wie aus dein Anzeigenteils der
heutigen Auflage ersichtlich, spricht morgen Ton-
nerstag Abend in der Stenographen - Gesellschaft
„Gabelsbcrgcr " Herr cand. arch. Ernst W i che r t
aus Berlin über „Die Stenographische Lage in der
Reichshauptstadt und die Frage der deutschen Em-
heitsstenographie."

— D i e 14 . Landesversammlung des
Landesvereins Nassau des Allge¬
meinen deutschen Jagdschutz Vereins
fand an: letzten Samstag im „Preußischen Hof"
unter Leitung des Vorsitzenden, Oberforstmeister
a. D. v. Ulrici-Wiesbaden bei starker Beteiligung
aus allen Teilen Nassaus statt. Sie war , wie der
Vorsitzende bemerkte, die am stärksten besuchte Ver-
sammlung seit Bestehen des Landesvereins , der zur
Zeit in 18 Bezirksvereinen 828 Mitglieder gegen
788 Mitglieder im Vorjahre ausweist, wovon 208
Mitglieder der Bezirksverein Frankfurt a. M-, 191
der in Wiesbaden als die stärksten Bezirksvereine
zählen. Die Versammlung hatte sich insbesondere
mit Einführung einer Geschäftsordnung zu befas¬
sen. Eine am 4. Juli 1913 stattgehabte Versamm¬
lung des Wiesbadener Bezirksvereins hatte sich da¬
hin schlüssig gemacht, eine Geschäftsordnung für
den Landcsverein Nassau und seine Bezirksvereine
auszuarbeiten , und vor allem den Mitgliedern
nicht nur Pflichten, sondern auch Rechte einzuräu-
men, die Vereinstätigkeit zu heben und neue Mit¬
glieder zu gewinnen. Kein Punkt der Geschäfts¬
ordnung verstoße gegen die Satzungen des Allge¬
meinen Deutschen Jaghschutzvereins. Ein hierauf
von Forstmeister Schilling-Dillenburg gestellter
Antrag gegen die Einführung der Geschäftsord¬
nung wurde mit großer Majorität gegen 13 Stim - ßmen abgelehnt. Nunmehr wurde die Geschästsord- J
nung beraten . Zu einer lebhaften Debatte kam es, f
als der _ vom Landesvorstand bereits .abgelehnte
Püfius in der Geschäftsordnung, daß der Bezirks¬
vorstand nuninehr von der Bezirksversammlung ge-
tvählt, aber vom Landesvorstand bestätigt werde,
nicht wie seither vom Landesvorstand ernannt wird, '
durch Rittmeister a. D . Roth-Wiesbaden nochmals
als Anttag eingebracht wurde. Der Antrag Roth
wurde mit großer Majorität angenommen. Hier¬
auf erklärte der Vorsitzende, Oberforstmeister a. D.
v. Ulrici, daß es sich mit seiner Würde nicht inehr
vertrage , den Vorsitz weiter zu fiihren und legte
ihn nieoer. Der stellvertretende Vorsitzende Ge¬
heimer Kommerzienrat Bartling -Wiesbaden über¬
nahm darauf die Verhandlungsleitung . Die Ge¬
schäftsordnung wurde zu Ende beraten und hierbei
der wesentliche Antrag v. Miguel , der vorsah, l Jl
oder 1,50 Jl  vom jährlichen Mitgliedsbeittag von
6 Jl  der Bezirksvereinskasse zu überlassen, abge-
lehnt, da sonst die Jahresrechnung des Landesver-
cins trotz seines ca. 21 500 Jl  betragenden Vermö¬
gens mit Rücksicht auf die Belohnungen an Gen¬
darmen , Jagdhüter usw., Untersttitzungen und dgl.
mit Unterbilanz arbeiten werde. Der ganze Bei-
trag ist demgemäß an den Landesvorstand abzulie¬
fern. Zuni Schlüsse beantragte der Vorsitzende die
Wahl des Vorsitzenden vorzunehmen. Die Ver¬
sammlung beschloß demgemäß. Roth-Wiesbaden
schlug vor, die Wahl auf den hochverdienten, seit¬
herigen Vorsitzenden v. Ulrici fallen zu lasten und
bemerkte, daß in der Annahme seines obigen An¬
trages kein Mißtrauensvotum gegen v. Ulrici zu
erblicken sei. Die Versannntting kam zur Wahl
v. Ulricis . Der Gewählte erklärte jedoch, sich nicht
entschließen zu können, das Amt wieder anzuneh¬
men, wolle indessen bis zur nächsten Generalver¬
sammlung die Geschäfte des Landesvereins weiter¬
führen.

Provinzielles.
0 Mühlen , 6. Jan . Bei der am Samstag , den

3. Januar , stattgehabten Generalversammlung des
hiesigen Turnvereins wurde beschlossen den Ver¬
ein gerichtlich eintragen zu lassen, die zur Geneh¬
migung vorliegenden Statuten Kurden gutge¬
heißen. Der Kassenbericht schließt in Einnahmen
mit 678,50 Jl.  und in Allsgaben mit 300,07 Jl  ab,
sodaß ein Kassenbestand von 378,43 Jl.  verbleibt.
An Staatszuschuß wurden dem Verein 40 Jl  be¬
willigt . Die Wintcrfestlichkeit des Vereins findet
statt am Sonntag , den 11. Januar , bei Gastwirt
Fötz (am Bahnhof) und besteht ans Theater und
Verlosung etc.

) ?( Reichenborn, 6. Jan . Der Kriegerverem
Reichenborn-Rückershausen feiert am 26. und 27.
Juli dieses Jahres Kriegerfest verbunden mit
Fahnenweihe.

* Dillenburg , 5. Jan . Der Zeichenlehrer G.
vorn hiesigen Gmnasium hat sich am 31. Dezember,
nrittags gegen 1 Uhr, durch einen Schuß ln die
Lunge lebensgefährlich verletzt. G. wurde von sei¬
ner Familie vermißt , und es wurde am 30. Dez.
nachmittags und am 1. Januar vormrttags nach
ihm gesucht und auch durch den Pottzechund nach
ihn: geforscht. Am NeuiahrStage traf G. mittags
wieder bei seiner Famitte e:n, nachden: er eineil
vollen Tag mit seiircr schweren Schußwunde in dem
Zeichensaale des Gymnasiums gelegen hatte. G.
wurde sofort ins Krankenhaus gebracht und heute
morgen operrert. Er war auch Kassenführer des
Gvmnasiums.

* Mittershausen (Dillkreis), 6. Jan . In tiefes
Leid wurde die Familie des Wegewärters Schnei¬
der von den: benachbarten .tzäinck)en (Kr. Siegen)
versetzt. Der 24 Jahre alte Sohn war am Sonn¬
tag, den 28. Dezenrber, mit noch einigen Burschen
zur Begleitung eines Militärurlaubers nach dem
Bahnhof Straßebersbach gegangen. Beim Nach-
hausegehen waren ihm seine Kollegen bereits vor-
ausgegangen , man riet ihm deshalb, wegen de»
nngünsfigen Wetters in Ritterhausen zu überimm-
ten. Schn, gedachte jedoch, den Weg noch allem
machen zu können es sollte jedoch anders kommen.
Als er am anderen Morgen nicht zu Hause war , be¬
gab man sich alsbald nichts Gutes ahnend, auf dre
Suche, Erst am Mittwoch gelang es, den Be-



danernswerten 1m Walde, toolftn er sich in der Dun¬
kelheit verirrt , als Leiche aufzufinden . Schn, war
im vergangenen Herbst als Reservist vom Militär
entlassen worden.

* Wiesbaden, 6. Jan . Bei der Wahl des Vor¬
standes der gemeinsamen Ortskranken-
lassen  wurden 60 Arbeitnehmerstimmen abge¬
geben. Es fielen hiervon 36 auf die Liste der so¬
zialdemokratischen Gewerkschaften und 24 auf die
Liste der vereinigten bürgerlichen Parteien . Es
wurden gewählt : 7 Arbeitnehmer von den Gewerk¬
schaften und 6 Arbeitnehmer aus dem bürgerlichen
Lager. Von den Arbeitgebern wurden 30 Stim¬
men abgegeben. Hiervon fielen 27 auf die Liste der
bürgerlichen Parteien , 2 auf die der Gewerkschaften.
1 Stirnine war zersplittert . Gewählt wurden : 8
Arbeitgeber  von den bürgerlichen Parteien.
Infolge der Zersplitterung wird über ein weiteres
Vorstandsmitglied durch das Los entschieden wer¬
den. Von den zu wählenden 19 Vorstandsmitglie¬
dern fallen bis jetzt schon 10 Mandate den vereinig¬
ten bürgerlichen Parteien zu. Also ein Fortschritt!

+ Ricdcrnhauscn, 6. Jan . Der jüngste gewal¬
tige SchneefaN hatte an unser» Telegraphen -, Tele-
phon- und Lichtleitungen große Störrrngen verur¬
sacht: arich Obst- und Waldbänme wurden ge-
schädigt. Die Wintervergniigungen , welche am 2.
Weihnachtstage begannen, werden jetzt bis Fast¬
nacht fast alle Sonntage , mitunter auch Samstage,
belegen.

bk. Idstein , 6. Januar . Das Ehr . Neumannsche
Ehepaar im nahen Niederauroff begeht am Don¬
nerstag 8. Jan . das Fest der diamantenen Hoheit.
Die greisen im 84. bezw. 83. Lebensjaahr stehen¬
den Ehegatten erfreuen sich noch einer Mten Rüstig¬keit.

bt . Oberursel , 6. Jan . Prinz Heinrich der
Niederlande trifft am Donnerstag abend im Sana-
torium Hohemark ein, um sich hier, wie im Vor-
iahr , einer auf mehrere Monate berechneten Kur zu
unterziehen. Wie verlautet , beabsichtigt auch die
Königin Wilhelmina im Frühling wieder zu einem
längeren Besuche ihres Gemahls auf der Hohemark
einzutreffen.

-r - Frankfurt , 6. Jan . Die Mittelstandspartei
der Stadtverordnetensitzung hat sich aufgelöst: ihre
Mitglieder sind teils der fortschrittlichen, teils der
nationallibcralen Partei beigetreten,
c-. 1t 6. Jan . Das Katholikenkomitee
für Groß-Frankfurt vranstaltet am 20. Januar im
Saale der Alemannia einen populär -wissenschaft-
uchen Vortrag . Es spricht Archivrat Dr . Domarus-
Wiesbaden über „das christliche Rom (von den
Katakomben bis Pius X.)". Lichtbilder werden
den Vortrag näher erläutern.

A Frankfurt , 6. Jan . Der Grundstock für das
geplante Volkshairs ist durch neuere Stiftungen
in Höhe von 78 000 M bereits auf 515 000 M an ge¬
wachsen. Der Bau , für den der Wettbewerb zur Er»

' langung von Plänen bald ausgeschrieben werden
diirste. soll am H o h e n z o l l e r n p l a tz zwisck>en
Festhalle und Eisenbahndirektion errichtet werden.

bt . Frankfurt , 6 Jan . Aus einer Stiftung des
Kommissiünsrats Jureit kaufte die Schneider-
Zwangsmnung für 180 000 ^ ein Haus in der
jöletrfrftrafec cm; in diesem sollen ein Jnnungs-
b b l m und Räume für die Schneiderorganisationen
gesoffen werden. Das Haus erhält durch einen
Anbau einen Festsaal: außerdem wird in den Par-
terrerainnen ein Restaurant eingerichtet.
, . Salmünster , 6. Jan . Zu der Wahnsinnstat
de^ Gymnasiasten Wolf ist zu melden, daß seine

verletzte Mutter bereits gestorben ist.
^r ^ -̂ ^ onte und sein Briider liegen in lebensge¬
fährlichem Zustand im Krankenhaus.
. . 5. Jan . Zuverlässig verlautet, daß die
? ?? 9 ®n Kaisermanöver  im Be-
eiche des 11. Armeekorps stattfinden werden. Der

La ’t ? r . to itb wahrscheinlich in der zweiten Hälfte
korpA vptember die Parade über das tt . Armee-
der S vt em  großen Exerzierplatz bei Waldau in
Kaiserumnänn abhalten . Dann wird sich das
zirk K-assl-i c' / den ganzen Regierungsbe-

Achsel bis zur bayerischen Rhön hinziehen.
Eeine n.,ss «nische Chronik.

Schälln Friedrich Beres in Bad E m s ist als
stehend' mAbaermmster̂ für den hieschen Bezirk,̂ be-
Euis , Homberg, Orten Nassau. Dausenau , Bad

w°»o, " s»
Dknsburg ist vom Magistrat iifHaft 0115
aj' iit Stadtschulrat gewählt  worden . ° ailen

Gerichtliches.

goldene Freiheit wieder " sl n Um die
Ofen eine Eisenstanae ab ^^ ^ llien brachen sie am
K- durchbrechen wurden « Ersuchten die Mauer
rascht. Das Urteil mm c bei der Arbeit über-

» .qL.'ÄL ' SLLK' 2iOjährige,
Stnnct -K' n u§' ® cfta ILrt Ü̂ 1 tra ftt Dienstmädchen
ber einem Wirt in E 'I9 August v. I.

2) Das

LKS ln- M z»
fchiedener Kleidunosllück̂"^ Mitnahme ver-
erhält sie wegen Ec 5t eines Ringes. Heute
falle unter EchbsUehun̂ ? "" wiederholten Rück-
ftngericht erkannten Strafenhiesigen  Schös-
fangms eine GesamstZeJ D$" 10  Wollten Ge-
n>s. — 3) Der wiederholt m r ^ .Monaten Gefäng-
tm W. von Roxheim hat̂ sich strafte Knecht Mar-
2 Fallen schuldig gemacht und m,Ä ^ ^ ^ ^9ung in
Einbeziehung der gegen ihn am w ^ deshalb unter
erkannten Strafe von 5 Monaten v. I.

^ Gefängnisstrafe von 8 Monaten verutteilt ^^ wt-
Der zur Zeit in der 'Fürforgeerziehungsanstnlt ^
-stengshausm untergebracht« 18jährige Schreins
lehrling Heinrich Pf. von Laubuseschbach orbmi
wogen Diebstahls ein Tag Gefängnis. “ ""

der Anklage der Nötigung freigesprochen iviirde der
Hüttenarbeiter Wilhelm Sch. von Ailertchen.

X Neuwied , 5. Jan . Strafkammer.  Ge¬
gen den Postschaffner Josef K., dessen Sohn Josef
und den Chauffeur Adani Sch. in Wirges war bei
dem Schöffengericht in Montabaur wegen Jagd¬
vergehens verhandelt worden, wobei die Angeklag¬
ten freigesprochen worden waren . Auf die vom
Amtsanwalt eingelegte Berufung erkennt das Ge¬
richt gegen K. sen. und Sch. auf je 1 Woche Ge¬
fängnis . K. jun . wird mit einem Verweis bestraft.

Kirchliches.
+ Limburg , 7. Jan . Am nächsten Sonntag den

11. d. M. sowie am Sonntag 18. Fan . wird ein
längeres H i r t e n s chr e i b e n der im August 1913
in Fulda versammelt gewesenen Erzbischöfe und
Bischöfe in den Kirchen der Diözese zur Verlesung
gelangen.

Limburg , 6. Jan . In dem Artikel über die
Priesterjubiläen 1914  mußte es statt Joh.
Jung , Militärpfarrer Mainz heißen: Jakob Jung,
Pfarrer in Höhr.

* Missionshaus Knechtsteden, 5. Jan . Gestern
Nacht verschied nach langem, schweren Leiden Pater
Schmidt  C . S. 8p ., Begründer der Mission auf
Pemba und langjähriger Missionar in Ostafrika.
Der Verstorbene (geb. 7. Februar 1871 zu Nieder¬
ahr , Nassau) trat 1884 in das Kollegium der Väter
vom Heiligen Geist in Blackrock(Dublin ) ein.
(Näheres in der nächsten Nummer .)

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik konimen Zuschriften aus dem Pub¬
likum, die hinreichend allgemeines Interesse ha -en und

sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.)
Offene Anfrage an den Vorstand der Allg.

Ortskrankeukasse dxs Kreises Limburg!
Wie steht es zur Zeit mit der ärztlichen Ver¬

sorgung der Mitglieder ? Haben wir einen Arzt-
vertrag oder nicht? Oder ist der 8 370 der R. V. ~ .
in Kraft gesetzt? Es wäre doch endlich an der Zeit,
daß man etwas darüber erfährt . Die Mitglieder
haben doch ein Recht darauf und ist es auch Pflicht
des Vorstandes, die Mitglieder aufzuklären. § 370
ist ja doch genehmigt und soll dem Vernehmen nach
auch bei der hiesigen Kreiskrankenkasse in Anwen¬
dung sein. Bestimmtes aber wissen selbst die sonst
Eingeweihten nicht.

Limburg, 7. Januar 1914.
Mehrere Kaffenmitglieder.

Telegramme»
Der Kronprinz und Zabern.

Berlin , 6. Jan . In anderen Blättern wurde ein
angebliches Telegramm des Kronprinzen an den
General v. Deimling aus Anlaß der Zaberner Vor¬
gänge mitgeteilt . Wie wir von maßgebender Stelle
erfahren , ist ein Telegramm des Inhalts : „Immer
feste drauf ! Bravo ! Friedrich Wilhelm, Kronprinz ."
nie an General v. Deimling gerichtet worden.

Das Kronprinzentelegramm.
Berlin , 6. Jan . Die Behauptung der Frankfur¬

ter Zeitung , der deutsche Kronprinz habe schon vor
den Ereignissen in Zahern vom 28. November an
den kommandierenden General v. Deimling  ein
Telegramm geschickt, das die Aufforderung zu einem
scharfen Vorgehen enthielt , wird der „Telegraphen-
Union" von bestunterrichteter Seite als durchaus
unrichtig  bezeichnet . Richtig sei allein , daß
der Kronprinz dem Oberst v. Reuter  für sein
Eintreten für die Ehre und das Ansehen der Armee
seine Anerkennung ausgesprochen habe.

Immer
Zabern.

Jni Berliner Lokalanzeiger lesen wir:
erneut tauchen in anderen Zeitungen die
Mitteilungen auf, daß Zabern an Stelle des Regi¬
ments Nr . 99 einen anderen Jnfanterietruppenteil
als Garnison erhalten solle. Während bisher in
letzer Hinsicht die Jnfanterieregimenter Nr . 105
und 167 genannt wurden, wird neuerdings auch
das Jnf .-Ngt. Nr . 172 erwähnt . Wir können er¬
klären, daß alle diese Gerüchte in das Reich der
Fabel ziirückzilweisen sind.

König Ludwigs Geburtstag.
München, 6. Jan . Die Feier des 69. Geburts¬

tages des Königs Ludwig III . wurde heute abend
y28 Uhr durch eine große militärische Serenade und
Zapfenstreich der vereinigten Musikkorps der Mün¬
chener Garnison auf dem Max Josefsplatze vor der
Residenz eingeleitet. Das Königspaar , der Kron¬
prinz und die übrigen Mitglieder der Königsfamilie
hörten die Musikvorträge am offenen Fenster der
Residenz an.

Straßkudemonstrativn in Strastburg.
Strastburg , 6. Jan . Vor den Pforten des Land¬

gerichtsgebäudes wartete nach Abschluß der heutig.
Gerichtsverhandlung eine große Menschenmenge,
bis Leutnant v. Forstner , der sich in Begleitung von
Kameraden befand, erschien. Der Offizier ging mit
diesen durch die belebten Straßen nach dem Bahn¬
hof. Er wurde von einigen Neugierigen verfolgt,
denen sich allmählich andere anschlossen, so daß
schließlich eine ansehnliche Menschenmenge hinter
ihm herschritt. Am Alten Baumarkt , etwa 300
Meter vom Bahnhof entfernt , hielten es die Offi¬
ziere für geraten , ihren Weg nicht zu Fuß fortzu¬
letzen, sondern bestiegen eine Elektrische. In diesen,
Augenblick wurden laute Hohn - und Pfuirufe
laut . Die Polizeibeamten , die hinter den Offizie-
’ ^ermnaen , vermochten nicht, diese vor der Szene
SU bewahren.

Vier Kinder totgetreten.
Sau Juan (Puerto Rico), 6. Jan . Im Stadt¬

theater sollte eine Weihnachtsbescherung für arme
Kinder stattfinden . Als die Türen geöffnet wur¬
den, entstand ein Gedränge , wobei vier Kinder tot¬
getreten und 18 schwer verletẑ vorden.

Im Wahn!
Mannheim , 6. Jan . Der Metallarbeiter Ludwig

Freyler  erwürgte seinen einjährigen Sohn und
schoß sich dann auf dem Friedhofe am Grabe seiner
Frau selbst eine Kugel in den Kopf. Die Tat ist
dadurch um so tragischer, dast die verstorbene Frau
im Spätjahr 1913 ihre beiden Kinder zu ermorden
versuchte. Bei einem Kinde ist damals der Mord
gelungen, das andere konnte von seinen schweren
Verletzungen geheilt werden . Eben dieses Kind hat
nun der Vater erwürgt.

Albanien.
Die Treibereien im Fürstentum Albanien be¬

ginnen schon, ehe der Prinz von Wied die Regie¬
rung angetreten hat. Die albanischen Mohame-
daner wollen keinen christlichen Herrscher, sondern
einen solchen ihres  Bekenntnisses und haben durch
eine geheime Deputation Jzzet Pascha,  dem
früheren türkischen Kriegsminister , das Krönlein
angeboten. Es steht noch nicht fest, ob Jzzet Pascha
auf das Angebot eingeht. Es sollen aber schon 150
Freiwillige nach Albanien abgegangen sein, die für
Jzzet Pascha wirken wollen.

Danzig , 7. Jan . An der Küste der Halbinsel
Heia  brachten die Fischer gestern 14 Seehunde
zur Strecke, darunter Tiere von einem Gewicht bis
zu 10 Zentner.

Gotha , 7. Jan . In der Nacht zum 6. Januar
trat auch im Thüringer Wald wieder heftiger
Schneefall ein.

Konstantmopel , 6. Jan . Der Chef des Gene¬
ralstabs und etwa 200 andere Generale, Obersten
und. Oberstleutnants sind pensioniert worden. Der
Stellvertreter des Chefs des Generalstabs Z i a,
wurde zum Kommandeur des 10. Korps ernannt.
Im Generalstab sind wichtige Veränderungen ein-
getreten._

Vermischtes.
. * „Wackes " als Warenzeichen.  Der
Redaktion der Rundschau für die Jnstallations-
lndustrie ist jüngst, wie das Fachblatt mitteilt , die
Frage vorgelegt worden, ob wohl die Bezeichnung
„Wackes" als Warenzeichen schutzfähig sei. Die
Redaktion antwortete hierauf , daß der Anfragende
reichlich ein halbes Jahr zu spät komme, um der
Erste zu sein. Bevor nämlich Leutnant v. Forstner
in Zabern den Ausdruck zu seiner heutigen Weit¬
berühmtheit gebracht hatte, ist die Eintragung
„Wackes" als Warenzeichen von einem elsässischen
Fabrikanten beantragt worden. Das Zeichen ist
am 16. Mai 1913 angemeldet und am 30. Septem¬
ber eingetragen worden.

Auszug aus dem Kursbericht
vom 31. Dezember 1913.

Staatspapiere.
4 % Deutsche Reichsanleihe unkündb. 1918
3Y2 Proz Deutsche Reichsanleihe
3 Proz . Deutsche Reichsanleihe
4 Proz . Preuß . Consols unkündb. 1918
3% Proz . Preuß . Consols
3 Proz . Preuß . Consols
4 Proz . Bayr . Anleihe unkündbar 1918
3Y2 Proz . Bayr. Anleihe
3 Proz . Bayr . Anleihe
4 Proz . Hessischer Anleihe unkündb. 1918
3yz Proz . Hessischer Anleihe
3 Proz . Hessischer Anleihe

Bank - Aktien.
Deutsche Bank
Deutsche Effekten- und Wechselbank
Diskont . Conimandit
Dresdener Bank
Frankfurter Bank
Frankfurter Hypothekenbank
Reichsbank

Pfandbriefe.
4 Proz . Bayr . Vereinsbank Nürnberg,

S . 29/32
3Ya  Proz . Bayr. Vereinsbank Nürnberg
4 Proz . Franks. Hypothekenb. unk. 1910
4 Proz . Franks. Hypothekenb. unk. 1920
3y2 Proz . Franks. Hypothekenb. S . 19
3Yz  Pr . Franks. Hypothekenb.-Komm.-Oblg.
4 Proz . Franks. Hypotheken-Cred.-Verein

unkündbar 1920
4 Proz . Preuß . Centr .-Bod.-Cr .-Gesell-

schaft unkündbar 1920
31/2  Proz . Preuß . Centr .-Bod .-Cr.-Gesell-

schaft v. 1904
4 Proz . Preuß . Hyp.-Akt.-Bk. unk. 1919
3y2 Proz . Preuß. Hypothen-Aktienbank
4 Proz . Preuß . Pfdbr .-Bank unk. 1919
3M» Proz . Preuß . Pfdbr .-Bank E. 17
4 Proz . Rhein . Hyp.-Bank unk. 1919
3y2 Proz . Rhein . Hyp.-Bank
4 Proz . Rhein .-Wests. Bö.-Cr . unk. 1920
3yz Proz . Rbein.-Westf. Bd.-Cr.
4 Proz . Südd . Bod.-Cr . S . 53/54
3f̂ Proz . Südd . Bod.-Cr.
4 Westd. Bod.-Cr .-Anstalt unk. 1918
314 Proz . Westd. Bod.-Cr .-Anstalt S . 9

Staat !, garantilrt.
4 Pr . Hess. Landeshypothekenb. unk. 1916 96.80
3y2 Pr . Hess. Landeshypothekenb. unk. 1915 84.10
4 Proz . Nass. Landesbank unk. 1915 99.—
3% Proz . Nass. Lnndesbank 96.—
3y2 Proz . Nass. Landesbank 91.50
3 Proz . Nass. Landesbank 88.—

98.—
85.10
75.75
98.—
85.10
75.90
97.—
83.80
75 —
97.—
83.10
73.30

249.50
114 .—
186.90
150.60
191.75
207.60
137.25

96.10
84.80
94.—
95.50
84.50
85.50

94.60

93.60

84.10
92.80
88 .—
93.30
83.20
93.20
82.90
93.50
83.50
96.50
86 .—
93.10
84.—

ar? ^ *ttmer u. Dachdecker-
S f Tür die 70 m lange
in V <ch,»steighalltw Kad h ,„ s sE ae,
febmlm r r5 &Cn"erden . An-
!? SSft "

Wetteraussichten für Donnerstag 8. Jan.
Abnehmende Bewölkung, nur strichweise leichte

-chneefälle, kalter, nachts vielenorts Frost.

Rirchenkalender für Limburg.
Donnerstag , 8. Januar , 7% Uhr, im Dom

Exequieuamt für Katharina Groos.
Am Samstag ist in der Hospitalkirche um

Uhr eine hl. Messe für das verstorbene Mitglied
des Anbetungs - Vereins Fräulein Katharina
Groos. _

Handels-Nachrichten.
Wochenmarkt-Preise zu Limburg,

am 7. Januar 1913.
Butter per Pfd. M . 1.0«. Eier 2 Stück 21 Pfg . Kar¬

toffeln per Pfd. 6 dis 0« Pfg ., ö0 Ko. 2 00- 2.10 M.,
Blumenkohl 30 - 60, Zitrone » 5 — 8, toedme 10—1;,
Wirsing 10—30, Weißkraut 10—30, Knoblauch 80—0.00,
Zwieeeln 20 p. Ko.; Rotkraut 10—30 v. Stck. ; Rüben
gelbe, 20—<c, Rüben, rote, 2" p. Ko,; Merrettig 1»—25
p. Stg . ; Aepfel 25—60 p. Ko. ; Apfelsinen p. Stck. Zi - .»
Pfg . ; Rettig 5—10, Endivien 8 -00, Kopfsalat 0 p. Stck ;
Tomatenäpiel 00, Birnen 25—60 p. Ko.; Kohlrabi (ober-
irdig > 4—8, iunterird .) 6—10 p. Stck. ; Stachel eren 00,
Spinat 50—00, Rosenkohl 40, Kastanien 50 p. Ko.; Wall-
nüsse 100 St . 1,00. Trauben 90—1.20, Schwarzwurz 50
p. Ko. Haselnüsse 60 p. Liter.

Der Marktmeister : I . V.: Simrock.
][ Wiesbaden , 5. Jan . . Viehhof- Marktbericht.

Amtliche Notierung. Auftrieb: 68 Ochsen, 15 Bullen,
93 Kühe u. Färsen, 272 Kälber. Schafe, 868 Schiverne,
Preis per Ztr . Schlachtgeivicht: Ochsen1. Onal . 89 93,
2. Qual . 81—87 M. Bullen 1. 78 82, 2. 70 - 76 M.
Färsen und Kühe 1. 89- 96, 2. 76- 80 M . Kälber I.
00—00, 2.  113 —118, 3. 103—110. Schafe (Mastlämmer)
92 M. Schweine (160 bis 240 Pfd Lebendgewicht 74 bis
76 M., 240 800 P,d . Lebendgewicht» 73—74 Mk.

* Frankfurt , 5 Jan . Am heutigen Getreidemarlt
stellten sich die Preise wie folgt : Weizen:  Wetteraner
M. 19.00 - 19.20, kurhessischer 19.00- 19.20, ausländischer
russischer 22.00 bis 23.50, La Plata Ou.OO bis^00.00 M.
Roggen:  hiesiger, neuer Mk. 15.60 bis 16.25 russisch,
«0.00 bis —.— M. Gerste:  neue , hieriänd. Brauware
17.00—18.00 M. Hafer:  hierländischer 15. 0—17.00
M., russischer 17.50- 19.00. Mais:  Laplata 14.75 bis
— , Donau 00.00- 0000 . Mehl:  hiesiges Weizenmehl
Nr . 0 M. 30.50 - 00.00 M ., feinere Marken 50 Plg . bis
M. 1.00 höher. Roggenkieie M. 10.00 - 10.50. Alles
per 100 Kg. netto loko hier. Heu neues M. 0.00—0.0«.
Stroh M. 0.00 0 00. Kartoffeln (per 100 Kg.) in Wag-
gonladimg 3.50—4.00, i»i Detailverkanf 4.50 —5.00 M.

* Kassel, 6. Jan . Die Handelskammer lehnte es
ab, die Besteuerung der Zündholzersatzmittel beim
Bundesrat zu beantragen , da von einer Notlage der
Zündholzindnstrie jetzt nicht mehr gesprochen wer¬
den könne, außerdem nach Ansicht der Handelskam¬
mer es mißlich wäre, durch Benachteiligung einer
blühenden Industrie infolge von Stenern einer an¬
deren Industrie indirekt Vorteil zu verschaffen, der
zum Aufblühen doch nicht ausreichend sein könnte.

* Frankfurt , 5. Januar . 'Amtliche Notierung am
Schlachtviehhoi.) Auitrieb : 392 Ochsen, 70 Bullen, 785
Färsen und Kühe, 318 Kälber, 188 Schafe und Hämmel,

Per Zentner.
Lebend'
gt wicht

Zchllicht
Fewichr

Ochsen: Alk. Alk.
Bollfleischige, ansgemästete, höchst. Schlacht¬

wertes, höchstens6 Jahre alt . . . 50—55 91- 96
Juiilie fleischige nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete. 48—50 87—91
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere 43—47 79—87

Bullen:
Bollfleischige, ausgewachsene, höchsten

Schlachtwertes. 48 61 80 85
Vollfleischige, jüngere. 44—47 76—81

Färsen und Kühe:
Bollfleischige, ausgemästete Färsen höch¬

sten Schlachtwertes. 47—50 84—90
Vollste schige, ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes vis zu 7 Jahren . . . 45- 48 64- 86
Ae t re ausgemästeteKübe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe und Färsen . 40- 46 74- 88
Mäßig genährte Kühe und Färsen . . 32—39 64 - 78

Kälber:
Doppellender, feinste Mast . . . . —

Feinste Mast (Vollm.-Mast und beste
Saugkälber. f . —

Mittlere Mast- und gute Saugkälber . . 63—68 107—115
Schafe:

Mastlämmer und jüngere Masthämmel . 43—44 90—92
«eitere Masthämmel und gut genährte

Schafe . . . » .
Schweine:

Bollfleischige über 2 Ztr . Lebendgewicht 56- 58 72 75
Bollfleischige bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht 56- 58 72- 76

Deriwtwort !. •■Mmrr:

Auch Sk
werden nach einmaligem Gebrauch

1 fjj%s pegen Husten und Heiserkeit nichtsanderes mehr kaufen als
£utol - Bonbons.

| Dieselben sind jetzt in luftdichten
Blechdosen veroackt und kosten nach
wie vor nur 30 Pi (). Lassen Sie sich
nicht immer wieder andere Bonbons
anreden, sondern acmeri beim Einkauf

darauf, daB Sie nur die eohten Eutol-Bonbons bekommen.

föj; 1' '"f •d -st/ilgL
®{ r!tlC;nbUtt3ri on  je 0,50

g (Lahn)

f>o^ L 0 >:5teljcu' Die Änge-
1911 , e,rbcu. nm 15-Januar

11  u «n

Eisenbahn-Betriebs-
°nrt Limburg (Lahm.

und

für ges.gesch.Neuheit gesucht.
Hoher Verdienst  zuge¬
sichert. Gest. Offerten unter
F . A. E . IIII  anKiitäolf
Mowse , Fraukfirrt a. M.

Für 1. oder 15. Febr. gut
möbl . Ziuriner gesucht. '
Off. unt. 1. 1110 au die Erp.

Freundl. 3-Zrmn»crwoh°
nu »rg an kleine Familie zu
verm. Näh. Exp. 1067

^ JVfüllers Seifenpulver

palmiiin
Ittmnuhidl . Blitinw . Wltckt . WtnigArMt.

Ofsenbacha. M. Die unter Großherz. Direktion
stehende B a u g e w e r ks chu l e der Stadt Offen-
bach führt im kommenden Sommersemester erst¬
mals alle 5 Klassen durch. — Die Lehrmittel der un¬
ter der gleichen Leitung stehenden Maschinenbau¬
schule mit Spezialabteilung für Elektrotechnik er¬
fahren durch Neuanschaffungen bedeutende Ergän¬
zungen. Die K u n st g e w e r b e schu l e hat nun
den Werkstättenbetrieb (Bildhauer , Maler , Litho¬
graphen, Schreiner , Schlosser, Schmiede, Schrift-
setzer, Buchdrucker) in vollem Umfang in Betrieb
genommen. Die Schülerzahl der Anstalt ist auf
833 gestiegen. Das Lehrpersonal umfaßt im lau¬
fenden Wintersemester 55 Mitalieder.

schön, zugfest, ohne
iieyler z« verkaufen.

Näh. Joh 8. Zeuteheim,
me ) Uaffendorf-Hof
1119  Kreis Koblenz.

Mk. IM

Mk. 3J [j
p.Ztr ab hier geg.Nachnahme
Jacoö Frenz!r., üaüenöür.

i -RMS -Wmz
per 1. April zu mieten ge¬
sucht , möglichst mit einge-
richt. Bad , Gartenanteil u.
sonst. Zubehör Angebote
mit PreiSang . unter j.
10082 bef. die Exped.

Drei sehr kräftige

eingeführter Rasse, verkauft
Giutov .läger,

1129 Dauborn.

Bügeln
von Stärkeiväsche nimmt
entgegen
Frau Oil « Fischbacli,
1137 Nonnenmauer 7.

Alle Sorten 11112
Baumwolle,

zum Tuchweben, z. billigsten
Tagespreisen zu haben bei

OotlüritMi ( lirinim,
Driedorf (neben der Kirche).

Braves Mädchen
für Privathaushalt gesucht.
Zu erfrag , i. d. Exp. 1120

- !l. U « WWkN
sucht 1128

Frau Kath. Reinhart,
Gewerbl .Stellenbllro .Limbg.

Diezerstraße 8.

Fahrgasse 5, Telefon 57,
liefert frei ins Haus 2 Säcke
klein gespaltenes Tannen¬
holz für .1 M. 80 Pf. 132« g°sVergüt.M.300H. Jürgensen& Co.
Cigsrr. Fa.Hamburg 22. 119

Silberne Muffte
vom Schafsberg bis Rat¬
haus verloren . 1135

Näheres in der Exped.

Gut empfohlenes sauberes
Monatömädche » od. Frau
vormittags von 8—11 Uhr
gestuft . Wo, sagt die Exp ,nt>

Gesucht tücht. Mädchen
m. guten Zeugnissen, welches
kochen kann und alle Haus¬
arbeit versteht. bei hoh.Lohn.
1132 Näh . in der Exp.



Der PMMerarM Limta I Harmoniums ll Bekanntmachung.
O I Ausdehnungen irrste Harmonium -Fabrik în Deutschland g J , Mittwoch , den 14. Januar d. I ., mittags 1 Uhr,gibt si'cb die Ehre, alle Kartellangehörigen zu dem

am Soiita " , «len 11 . Januar Punkt 5 '/- Uhr
im Saale des „Preußischen Hofes“ stattfindenden

uieihnacMs-Festabeiiii
ergebenst einzuladen.

L.

231
Der Vorstand.

- - Deutschland
nach Saugwind -System.

Hoflieferant
Grosse Auswahl in verschiedenen Grössen auf Lager.

—- - Beste Empfehlungen von ersten Autoritäten . _ _ __ _ _
Coulante Zahlungsbedingungen . Reparaturen u. Stimmung.

Alleinvertretung für Limburg und Umgebung:

C «BI*I Horn , Orgelbaumeister,
10023 Limburg, Holzheimerstrasse 16.

mtrb dahier btc Jagd , 176 Hkt. mit Wald , auf 9 Jahre
vom 1. August 1915 au verpachtet.

Die Herren Bürgermeister werben ,um gefl. Bekannt¬
machung ersucht.

Ehringhansen , den 5. Januar 1914.
1D6 Schönberger, Bürgermeister.

Sie KW. MMklki ielüiorf

K. K. V. „Laetitia“. f Nassauische Elehtricifäfs-ßesellscliafl
Der lt . Winterprogramm für heute vor¬

gesehene Vortrag des Herrn Professors Riegel.
„Weihnachten in der Kunst" muß v ers cho ben
werden und findet am kommenden Mittwoch,

den 13. d. Mts . statt.
Sonntag , den 11. Jannar:

Winterspazievgang nach Diez
in den „Hof von Holland ".

Hierzu sind außer den Mitgliedern mit ihren An¬
gehörigen auch alle übrigen dem Verein nahestehenden
Familien sehr willkommen. 277
Sammlung : Mittags 3 iihr an der Ecke der Schiede

und Diezerstraße.

UMBURG(LAHN),i
Boro und LchlM:!
l utere § ehie «le 8 (

(am Landgericht).
Vorteilhafteste Bezugsquelle für : 10550 j

Beleuchtungskörper , Metalidrahtlampen,
Elektromotoren jeder Stromart.

Akkumulatoren —- Schwachstromartjkel.

verkauft Montag den 12. Januar 1914, von nach¬
mittags Vo2  Iihr an, in der Wirtschaft von Daum
zu Untcrshanscn , ans dem Schuhbezirke Welf  ch-
n e ud  o r f, Distr . Stelzenbach 20c, 22a b, 23b:
Buchen:  726 Rm. Scheit, 315 Rm. Knüppel, 131,5
Hdt. Wellen und 15 Rm. Reiser 1. Kl. : N - -sp
holz:  6 Rm. Knüppel . Im bordeten  Stelzen¬
bach kommen weitere Brennhölzer in diesem Jahre
nicht mehr zum Verkauf. 1061

Holxversteigernng.

Der Vorstand.KkjeWkkkil!„SklMM"
Limburg.

Heute Abend 8 '/- Uhr:

Monatsversammlung

JDTpH

Unter Nachnahme versenden wir garantiert solide, reichlich mit doppelt
gereinigten Federn, Halbdaunen und Daunen gefüllte Oberbetten.

Deckbett mit 1 Kissen
Mk. 15 .50 21 .50 24 .50 30 .—

— Garantiert zweischläfrig—
Deckbett und 2 Kissen

Mk. 25 .50, 30 —, 36 . —, 42 —, 48 .—, 54 . 63 .—.
Der gute Ruf unserer Firma bürgt für die Gediegenheit unserer Waren

£133 15

Seiirüder Hecht, Limburg.

|Donnerstag, denS. Jan. d. Js ., vormittags
IN Uhr anfangend,

kommen in dem Gräfl . Walddistrikt Struth zur Ver¬
steigerung :

201 Rm . Scheit- und Prügel -Holz,
175 Haufen Reiser.

Molsbcrg , den 3. Januar 1914.
WM M  WMMrsk 'slW MM:

8eliniitt.

Hol;versteigerung.
Oberförsterei Diez.

Mittwoch , den 14. Januar , vorm . 11 Uhr, in der
Wirtschaft von Emil Seibel  zu Altendiez , Distr . 5b
Unternrark , Buchen:  330 Rm . Scht. n . Kn. (das
Scheitholz  von Nr . 2 bis 202 ist verkauft), 81 Rm.
Reiserknüppel. m r

für alle Mitglieder im Vereinslokal:
282 „Stadt Wiesbaden ".

Jede Dame , welche Chic und
Eleganz lieht , kauft

öWUWll°WlWst„ZMMgel". Nassauischß
Donnerstag den 8 . d. Mts . , abends 8V- Uhr

im Vereinsheim , Hotel „Stadt Wiesbaden " :

Vortrag
Landesbank

NassauischeCorset Imperial.

Sparkasse
des Herrn eand . arch . Ernst Wicliert ans Berlin

über
Mt  stenoMptkifche Lage in der ReiMauptstM und die

Frage der deutfHen Eindeitsstenographie".
Hierzu laden wir unsere verehr !. Mitglieder , sowie

alle hier wohnenden Gabelsberger 'schen Stenoqravden
ergebenst ein.

_ _ _ Der Borstand.

Wiesbaden , Bbeinstrasse 42.
Wlllnaeislciiep,«mer Garantie oes Bez frwsi»eraanoes des Regterungsnezirks UJiesßaden
Reichsbankgirokonto. Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr 6oo . Tel . bzz u. 893.
28 Filialen(Landesbankstellen) u. 147 Sammelsteiien im Reg.-Bez. Wiesbaden.

Habe mich nach langjähriger allgemeiner und
spezialistischer Ausbildung liier
als praktischer Arzt

niedergelassen.
Sprechstunden: 11—1 u. 3—4 Uhr. Sonntags 11—1Uhr

Dr. nie! 8. Leibowitz
Diezerstrasse 12 , Limburg.

1056 Telefon zunächst Nr. 36 (Rosenbauer ).

Ausgabe 33/* °/° u. 4 °/o Schuldverschrei¬
bungen der Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen bis 10,000 M,
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u. Verwaltung (offene Depots)
An- u. Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung
fällst er Zinsscheine (für Kontoinhaber)

Darlehen gegen Hypotheken mir und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Durch sei¬
ne zwei¬

teilige,
resp .sepa¬
rate Hüf-
tenschuü-
rung be-
wirktCor-
set Impe¬
rial vol¬

lendet
schlanke

Figur im

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft(Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig-

geldem . 43 [2
Kredite in laufender Rechnung.

Die Sassanische LaMesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Miindelvermögen.
Direktion der Nassauischen Landeshank.

Sinne der
heutigen

Mode.
Preis Mk . 6 .—, 7 .—, 9 —,

bis 14. —. 37
Joh . Franz Schmidt,

Limburg , Ob. Grabenstr.

Geschäft!.
Schwierigkeiten

jeglicher Art beteiligen wir
rasch und zuverlässig. 130
Gefl. Anfragen unter 6130
an die Expedition des Bl.

Ein sehr schöner

Schiitton,

Hotsversteigerung.
Freitag den9. Jannar

kommen im Distr. Nr . 2,  Buchenseite -Gemeinde-
Wald Hundsangcn:

90 Stück Tannen , Bau - u. Schneidstämme voü
70 Fstm. Inhalt zur Versteigerung. Be¬
merkt wird, daß 80 Stück, ein jedes über
2 Festm. Inhalt hat.

Ferner:
Samstag, den 19. d, Mts.

iin Distr. Nr . 9, Nassau:
2 Eichenstämme von 1,90 Fstm.

70 Stück Eschenstämmeund -Stangen 1., 2.,
3. Klasse von 8,30 Festm. Inhalt.

5 Erlenstämme von 2,87 Festm.
40 Stück Nadelholzstämme von 6,76 Festm.
28 Rmtr . Weichholzknüppel.

16000 Weichholzwellen.
Die Versteigerung beginnt am 1. und 2.  Tage

morgens um 10 Uhr. 11Ö4
Hundfangen , den 5. Januar 1014.

_Der Bürgermeister : Tripp.
Geräumige 4 oder 5 Zim-
erwohnnng zum 1. April
m ruhigen Mietern gesucht,
fferten unter Ll. 9909
t die Expedition d. Bl.

Suche per 1. April sreundl.

Deutsche Dogge mit 3
Jungen zu verkaufen. Off.
unter A. 1096 an  die Exp.

Lehrling
Off. u. 8. 6. 1071 an die Exp.

3 Zimmerwohnnng mit
elektr. Licht u. Zubehör , mit
u. ohne Mansarde z. 1. Febr.
oder später zu vermieten.
Zu erfragen Exped. 1073

Sceunbl. MH. äimmtt
sofort zu vermieten . 1072

Näheres Expedition/
Mobl . Zimmer nächst der
ll .chn zu vermieten.

Flathenbergstr . 5. 1019
Geräumige Wohnung im

1. Stock zu vermieten.
1019 Rütsche 2.

Schön möbk . Zimmer
zu vermieten . 1088

Salzgasse 4,
Möbl . Zimmer mit voll.

Pension sofort zu vcrm.
1057 Frankfurterstr . 27 a.

mit guten Schulkenntnissen
zu Ostern gesucht. 1127
Glaser&Schmidt, Limburg.
Tlißh Zw ehackverkäaier

für das untere Lahntal und
Umgegend ges. Als Neben¬
verdienst s. Pension. Leute be¬
sonders geeignet. Erstklassig.
Fabrikat , aus altrenom.
Fabrik . Nur gut empfohl.
Leute wollen Off. u. Zwieb
1062a. die Exped. des Blatt,
einreichen.

Ein solider, zuverlässiger
Inder für forieln
!!.ein triftig« Weller
im Alteisen-Geschäft kundig,
für dauernd gesucht. 1126
At1.WoIf,!_imburF,StefanShüg.

Gut erh. schönes Lammet-
Kostüm , für jg . Mädchen,
billig zu verk. 1125

Eisenbahnstraße 5 II

iE " ' ' '
M Statt Karten.
W r .

Die glückliche Geburt eines kräftigen

Knaben
zeigen hocherfreut an

Alfred scüieiM und Frau
Hamburg.

Ihre Vermählung zeigen an

Feidim HiSIZC
Frau Hinze

1 und 2spännig zu fahren,
2 oder 4sitzsg, billig zu ver¬
kaufen. 1085

Lonis Siebert,
Hadamar , Rgbz. Wiesbaden.

4L Herrn  WMy Kolb
* v UMBURG,  I

Z ~ Untere Grabenstraße 13.

Prämiert Bautzen 1912, Neustadt 1913gsr- bester wasserfester

Sdiulipntz«
Fabrik : Chemische Fabrik Erbenheim G. ln . b. H.,

Erbenheim -Wiesbaden . 131
Am 28 . und 20 . Juni d. Js . veranstaltet der

Kriegerverein zu Riederhadamar das Fest seines
40 -jährigen Bestehens , verbunden mit zweiter Fahnen¬
weihe und Krciskrieger - Verbandsfest . Karussell,
Schießbuden und Kinematographen und sonstige Buden¬
besitzer, die dieses Fest befahren wollen , können sich bis
spätestens 1. Februar beim Festausschuß melden. Die
Standplätze werden durch den Festausschuß vergeben.
1118_ _ _ Der Festausschuß.Niitzhoizversteiprung.
Samstag, den IG. San. G. 3s.. darmillags 11 Ir,
kommen irrt hiesigen Gemeindewald , Distrikt Wieslett u-
Krummedill folgende Nutzhölzer zur Versteigerung:

281 Tannen -Stämme mit 68 Fm . 90 Decim. In¬
halt , darunter 4 Stämme mit einem Durch¬
messer von 26 - 39 cm und einem Inhalt
von 6 Fm . 5 Decim.,

173 Tannen -Stangen 1.—3. Klaffe.
Freiendiez , den 5. Jannar 1914.

1116 Der Bürgermeister:
Künzler.

Gutgehendes Friscur-
geschäft umständehalber so¬
fort oder später zu vermie¬
ten oder zu verkaufen. Näh.
Expedition 1108

noch neu, 18 Mark gekostet,
für 12 Mark zu verkaufen.
1035 Näheres Exped.

O •»•«««.» o
geb. Willig.

Limburg  1914.
o := -— —= to

MerliinhWer
FlMH'Vklklü.

Mittwoch,  nach¬
mittags 3 Uhr:

W Sichere ExistenzW
, mit jährl Einkomm, bis evM  M.u.mehr find strebs.Herr od Dame als

ilbÜDÜMP einer Versandstell.
.IIIllIIIMk Pass ,f.Jedermann
i.Stadto .Land. Kapit .,Kennt¬
nisse,Laden n.erforderl . Auch
ohne Aufg. d Ber .als Neben¬
erwerb . 2-3Std . tägl . Stteng
reelle Sache. Ausk. kostenfr.

d.Al1088 Daube& _
Co., Dresden AI. Ü§

Urbeitstag
im „Bayerischen  Hof ".

Der Vorstand.

Gutgehende
Bäckerei,

Heutige Monatsver¬
sammlung umständehalb.

verschoben.

event. mit Konditorei , mit
nachweislich gutem Umsatz,
bei hoher Anzahlung sofort
zu kaufen gesucht. Zu erfr.
in der Exp. 1105

Der » Vorstand.

MafcßinenßaufcßufeOjfenßacßa .M.
efert preuß . Anftaften gfeießgefteffr
SpeziafaßteifungfürEfekrrotedinik.
Großß . Direktor Prof . Eßerßardt.

Wagenpferd,
mit Geschirr und fast neuem
Halbverdeck, billig zu verkauf.
1016 Wo sagt die Exp.

217

1 Kleiderschrank,
1 Vertikow mit Spiegel
fast neu, billig zu verkaufen.
1095 V . Bonimer,

Neumarkt 7.
In der Uebergangszeit u . im
Winter empfehlen Aerzte u.
Professoren 22

Damen , roeIc5e füt

als hervorragend gutes,
wirklich vertrauenswertes
Mittel Alttmelahorster
marksprndel 8 <ark-
quclle (Fl . 65 Pfg .) mit
heißer Milch gemischt zu
trinken. Diese rein natürliche
Kur wirkt außerordentlich
wohltuend,lösend,beruhigend
und gleichzeitig kräftigend
und bringt bei Husten und
Verschleimung meist augen¬
blickliche Erleichterung . Da¬
neben stündlich1 bis 2ZechteAllbueIaliors ( erMine-
ral -Pasflillcii langsam
im Munde zergehen lassen.
In Rollen a 35, 50 u. 85 Pf.
bei A . Kaliäi , Drogerie.

mich gut lofySonDorGeiten
zu Hause anfertigen wollen,
erhallen Prosp / mit fert.
Muster gegen 30 Pfg . (in
Marken ) bei

»Marie Kriegt,
17 Kempten , Bayern.

1042

Siam . Katze,
grauweiße Beine, Schwanz
u. Kopf braun , entlaufen.
Geg. Belohnung abzugeben.
1075 Dirk, Werner-

Sengerstraße 6 I.

Das Wöhnhaus
des verstorb . Marktmeiiters
Wi.h Schwenk ist nnt . günst
Bedingungen zu verkaufen
durch Fr . I .oos , Wall
straße 14. 1031

1. Hausburschen,
2. Sausburschen,
KüchenmiidlheN)
Kausmä- cheri,

Maschmiidchen und
Zimmermädchen

für die Saison gesucht.
Näh . Frau HI . Fliauüel.
gewerbsm . Stellenvermitt-

1109 Icrtn, Bad Ems.

Zu Ostern suche ich fleißigen

Lehrlinwjf
aus Limburg . 230

leUoiJomnierfiiilGg.
Gelernter Schlosser , ge¬

prüfter Heizer, militärfrei,
sticht Stellung als Maschinist
für dauernd . Off. u, G . M.
1068 a. d. Exp. d Bl.

Tüdstiger , selbständiger«get&lirrae
per sofott gesucht. 1107

Metzgermeister Dill,
Cob'lenz, Casinostr. 1.

SksllM jg. MW
das stenographieren und die
Adler - Schreibmaschine flott
bedienen kann. Angebote mit
Gehaltsansprüchen an

Spediteur 1091
Jos. Condermann,

Limburg an der Laim.
Fleißiges und sauberes

Monatsmädchen
229

Bahnhofftr . 19.
gesucht.

Zum 15. Januar suche
ordentliches, zuverlässiges

Mädchen
ür Küche und Hausarbeit.
Frau Apotheker Hofften,

Wallmerod . 1048
Tüchttges , ordentliches

Mädchen
gegen hohen Lohn gesnchd
10048 Diezerstraße 11-
Monatsmädchen

mr tagsüber gesuä)t.
1102 Rohrweg 3 I.

Aelteres, durchaus erfahr.
Mädchen in kl Haushalt

Personen ) gesucht.
Ob . Schiede 15 pt.

(2  .
1101

Aelteres, tücht. Mädchen
mr 15. Jannar gesucht.

Frau Karl Villmann Wwe.,
1058 Frankfurterstr 27 a.

Miim aefiidit.
2 Damen suchen bis 1. April
abgeschlossene Wohnung , be-
lehend aus 4 Zimmern und" Wie - •ansarden od. 5 Zimmer
und 1 Mansarde mit Küche
und Zubehör . Off. m. Preis¬
angabe unter 11 083 an die
Expedition des Bl.

Schöne 3- eventuell auch 4°
Zimmer - Wohnung mit
allem Zubehör von ruhiger
Familie per 1. April d. I.
gesucht. Offert, niit Preis¬
angaben unter U. I . 18055
an die Exp.
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